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Bulgarien. 
+ Berlin, 4. September. 
Von dem erſten Augenblick an, wo über die Vorgänge in Sofia 
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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 6. September. 
Die Nachrichten aus Sofia laſſen keinen Zweifel darüber, daß Fürſt 


Nachrichten bei uns eingingen, habe ich nicht geglaubt, daß die bul⸗ Alexander feſt entſchloſſen iſt, auf ſeinen Thron zu verzichten 


gariſche Frage ein archimediſcher Punkt ſei, 
die Welt aus den Angeln heben kann. 


von welchem aus man und Bulgarien ſofort zu verlaſſen. 
Fürſt Alexander hat in Ehren Extrablatt veröffentlichten Privat⸗Telegramm aus Sofia war dem Miniſter⸗ 


Nach unſerem geſtern durch 


feine Schuldigkeit gethan, fo lange er darauf rechnen konnte, durch rathe die Frage vorgelegt worden, in welcher Form die Abdankung des 
ſeine Entſchloſſenheit günſtige Erfolge zu erzielen; daß er ſich nicht Fürſten erfolgen ſolle; insbeſondere, ob noch die Nationalverſammlung 


darauf einläßt, einer ganzen Welt Trotz zu bieten, die ihm zum Theil 
kaltblütig den Rücken zuwendet, mögen Andere ihm zum Vorwurf 
machen; ich ſpanne meine Anſprüche niedriger. 


Ich leſe: Fürſt Alexander hätte von Ruſtſchuk aus gar nicht in 
ſein Land zurückkehren ſollen, wenn er nicht entſchloſſen war, ſich in 
demſelben zu behaupten. Ein ſolches Urtheil finde ich unausſprechlich 
thöricht. Seine Rückkehr hat zunächſt den Anſchein zerſtört, als ob 
die freche Revolte vom 21. Auguſt im Stande geweſen ſei, eine 
Dynaſtie zu vertreiben; dafür ſollten die Anhänger des monarchlſchen 
Princips ihm beſonders dankbar ſein. Sie hat dann aller Welt den 
Beweis geliefert, daß die Battenbergiſche Regierung im Stande ge⸗ 
weſen iſt, Frieden und Ordnung in Bulgarien aufrecht zu erhalten. 
Rußland hat ſich entſchließen müſſen, einen zweiten ſchweren Fehler 
zu begehen, um dieſe Regierung zu untergraben. Es iſt auffällig genug, 
daß der Sohn des von Anarchiſten ermordeten Kaiſers Alexander II. eine 
Bande von anarchiſtiſchen Verſchwörern begünſtigt hat. Auffälliger iſt es 
noch, daß er, nachdem er die Ueberzeugung hat gewinnen müſſen, daß er 
die Sache der Ordnung bekämpft, dieſen Kampf fortgeſetzt hat, an- 
ſcheinend lediglich, um ein Gefühl perſönlicher Abneigung zu befrie⸗ 
digen. Durch das Schreiben, welches er an den Fürſten Alexander 
gerichtet hat, hat er die Verantwortlichkeit für die Folgen der jetzt 
beginnenden Umwälzung, Folgen, die allem Anſchein nach ſehr ver⸗ 
haͤngnißvoll werden, auf ſich genommen. Endlich iſt doch auch das 
als ein Erfolg zu betrachten, daß der Fürſt bei ſeinem Scheiden aus 
Bulgarien eine Regierung zurückläßt, die nicht aus einer tumultuariſchen 
Bewegung hervorgegangen iſt, ſondern auf ſo verfaſſungsmäßigem 
Wege, als es den Umſtänden nach nur möglich war, zuſammengeſetzt 
worden iſt. Einem gewaltthätigen Vorgehen Rußlands wird ſo der 
Boden entzogen. Nach meiner Auffaſſung wird der Fürſt, wenn er 
den bulgariſchen Boden verläßt, allſeitige Hochachtung mit ſich nehmen. 

Für mich iſt es unzweifelhaft, daß die engliſche Diplomatie zumeiſt 
der Vorwurf trifft, den Fürſten im Stiche gelaſſen zu haben; Eng⸗ 
land hat verhältnißmäßig das ſtärkſte Intereſſe an der Erhaltung 
ſelbſtſtändiger Balkanſtaaten. Aber für das deutſche Nationalgefühl 
ſind doch die Vorgänge der beiden letzten Wochen auch nichts weniger 
als erbaulich. Es ſind noch nicht zwei Monate her, daß die ruſſiſche 
offietöfe Preſſe ſich in den ſchwerſten Angriffen auf Deutſchland, ja 
in Beſchimpfungen dieſes Landes erging und die ruſſiſche Regierung 
hat nicht das geringſte gethan, um mit Rückſicht auf die thurmhohe 
Freundſchaft ſolchen zu wehren. Heute giebt man ſich in Deutſch⸗ 
land alle erſinnliche Mühe, die unabhängige Preſſe, für welche die 
Regierung doch gar keine Verantwortlichkeit trägt, von einer ſachlichen 
Kritik ruſſiſcher Maßnahmen zurückzuhalten und eine ſolche Störung 
der ruſſiſchen Freundſchaft beinahe mit einem landesverrätheriſchen 
Unternehmen auf dieſelbe Stufe zu ſtellen. Den Satz, daß die deutſche 
Regierung keine Veranlaſſung hat, in Bulgarien einzuſchreiten, unter⸗ 
ſchreibe ich unbedingt; aber zwiſchen dieſem Satze und dem anderen, 
daß die deutſche Preſſe Veranlaſſung habe, Rußlands Haltung zu loben, 
iſt doch ein himmelweiter Unterſchied. 


[15] 


Onkel Elis.*) 
Novelle von Helene Nyblom. 

Mit Genehmigung der Verfaſſerin aus dem Däniſchen überfegt 

von Homo. 

Die Tante folgte ihr, und da ich keine Luft hatte, mit dem Capi⸗ 
tän allein zu bleiben, empfahl ich mich gleichfalls, nachdem ich zuvor 
das Geld auf den Tiſch gelegt hatte. 

Eine halbe Stunde iter ſah ich den Capitän einen Steig hinab⸗ 
ſchlendern, der zu einem berühmten Ausſichtspunkte führte. 

ch begab mich darauf zu Amy. Sie ſaß auf dem Sopha und 
hielt ein Taſchentuch vor die Augen. Als ſie mich kommen ſah, 
ſprang ſie auf und fam mir entgegen. 

„Welche Schande!“ fagte fie mit bebender Stimme. 
Sie nur von mir denken!“ 


„Was müſſen 
„Von Ihnen?“ antwortete ich. „Handelt Ihr Gatte denn nach 
Ihren Prineipien?“ 


„Nein, das weiß ich 1 erwiderte ſie. „Aber er iſt doch 
immer mein Mann, und als ſolcher hat zer Ihnen eine grenzenlofe 
Beleidigung zugefügt!“ 

„Es iſt doch keine Beleibigung, daß er mir geſtattet, ein gutes 
Werk zu thun,“ antwortete ich ihr lächelnd. 

„Ach! Sie verſtehen mich recht gut!“ rief ſie aus. „Erſt hatte 
ich die große Freude, die armen Menſchen glücklich zu machen mit 
einer doch immerhin unbedeutenden Summe — und jetzt — jetzt 
muß ich dieſelbe als Almoſen aus Ihrer Hand zurücknehmen!“ 

„erlebt Sie das ſo ſehr?“ fragte ich wieder. „Ich glaubte, 

Sie hielten fo viel von mir, daß Sie dieſen kleinen Dienft wohl von 
mir annehmen könnten.“ 

Sie hielt das Taſchentuch vor die Augen und fing wieder an zu 


weinen. 

„Warum weinen Sie!“ fragte ich. „Was ich Ihrem Manne 
ſagte, war ja die reine Wahrheit. Es war damals auch mein Wunſch, 
den unglücklichen Menſchen zu helfen, doch war es mir an jenem 
Morgen leider nicht möglich. Da thaten Sie es! Jetzt iſt es Ihnen 
nicht möglich — und da thue ich es. Mir däucht, es kommt eigent: 
lich auf daſſelbe heraus, ob Sie es thun oder ich.“ 

Sie weinte noch immer, aber jetzt lehnte ſie das Haupt an meine 
Bruſt, nahm das Taſchentuch von den Augen und ſagte mit leiſe 
bebender Stimme: 
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(Sobranje) und der Rath der Offiziere zu befragen ſeien. Nach einer 
Meldung des W. T. B. ſprachen ſich die Miniſter und die Befehlshaber 
der Armee gegen die Abdankung aus, wogegen der Fürſt auf ſeinem Ent⸗ 
ſchluſſe verharrte. Der Miniſterrath ging auseinander, ohne einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt zu haben. Die nächſten Stunden werden uns wohl bereits 
die Kunde bringen, daß Fürſt Alexander die Regierung definitiv nieder⸗ 
gelegt hat; nach der brüsken Antwort des Kaiſers Alexander auf ſein 
Schreiben blieb ihm keine andere Wahl übrig. 

Rußland feiert einen glänzenden Sieg. Bulgarien wird ſeiner Willkür 
ausgeliefert, ohne daß eine der zunächſt betroffenen Mächte, England und 
Oeſterreich, etwas einzuwenden wagen. Man ſollte glauben, daß die 
ruſſiſche Preſſe für die ſelbſtverläugneriſche Haltung Oeſterreichs min⸗ 
deſtens einige freundliche Worte übrig hätte. Gerade das Gegentheil iſt 
der Fall. Die „Nowoje Wremja“, ein officiöſes Blatt, verkünden, 
Oeſterreich könne niemals Bosnien und die Herzogewina als Compenſation 
ür die Stellung Rußlands in Bulgarien erhalten; das Verlangen 
Oeſterreichs nach einer Compenſation müſſe mit der Forderung Rußlands, 
daß Oeſterreich die beiden flavifchen Provinzen ſofort räume, beantwortet 
werden, und eine Compenſation ſei nur denkbar, wenn Rußland auf dem 
Schlachtfelde zu einer ſolchen gezwungen würde. Die Kreuzzeitung bes 
merkt hierzu: 

Selbſtverſtändlich iſt ſolchen Declamationen nicht das geringſte Ge⸗ 
wicht beizumeſſen, ſchon darum nicht, weil man von Wien aus erſt vor 
einigen Tagen die Inſinuation, daß Oeſterreich Compenſationen, ſowie 
überhaupt eine Auftheilung der Intereſſenſphären anſtrebe, auf das ent⸗ 
ſchiedenſte zurückgewieſen hat. Der Lärm des ruſſiſchen Blattes iſt da⸗ 
ber vollſtändig gegenſtandslos. Es fragt ſich nur, welchen Zweck es 
haben 25 daß ruſſiſche Blätter einen ſolchen Ton in demſelben Augen⸗ 
blicke anſchlagen, wo von maßgebender Seite eine Kundgebung der an⸗ 
deren folgt, die den Zweck hat, das Verhältniß Rußlands zu den beiden 
Nachbarſtaaten als ein unverändert freundſchaftliches darzuſtellen. 

Die Offiziöſen werden nicht müde in ihren Angriffen gegen die unab⸗ 
hängige Preſſe wegen deren Haltung in der bulgariſchen Frage. Die 
„Poſt“ tadelt ſogar die Kreuzztg., weil dieſe Worte der Sympathie für 
den Fürſten Alexander fand. Die Kreuzztg. antwortet heute darauf, 
indem ſie ſagt: 

Allerdings in der Art und Weiſe, mit der u. a. die „Köln. 1 
leich zu Anfang die Vertreibung des Fürſten Alexander durch Clement, 
15 und Genoſſen als eine „vollendete Thatſache und damit den 

ärkſten Rechtstitel der heutigen Politik“, gewiſſermaßen als eine Ga⸗ 

rantie des europäiſchen Friedens begrüßte, konnten wir weder vom 
12 5 5 wie vom politiſchen Standpunkte einen beſonderen Tact ent⸗ 
ecken 

Die „Köln. Ztg.“ entblödete ſich dieſer Tage nicht, den Abgeordneten 
Dr. Bamberger einen „Geſinnungs lumpen“ zu nennen, weil ſie 
ihn für den Verfaſſer eines Artikels in der „Nation“ über die bulgariſche 
Frage hielt. Die „Nation“ entgegnet nun in ihrer neueſten Nummer 
folgendermaßen: 

Man kennt die Anekdote von dem griechiſchen Redner, der, als das 
Auditorium ihn an einer Stelle 9 Rede mit ſtürmiſchem Beifall 
überſchüttete, ſeine Begleiter fragte: „Habe ich denn eben etwas dummes 
geſagt?“ Die officiöſe Preſſe hat es jetzt bei uns glücklich dahin ge⸗ 
bracht, daß Jemand, dem ſie Beifall zujauchzt, ſich — — muß: „Habe 
ich denn eine Gemeinheit 2 d ⁵ĩͤ d Bu rlssdene. Sat hehe gg ea a Gottlob, wir find nicht in der 


— 


„Ja, Sie haben Recht! 
ob Sie es thun oder ich!“ 
Ich hielt ſie in meinen Armen und fühlte einen Augenblick ihre 
weiche, feuchte Wange an der meinen. Nur einen Augenblick! dann 
drückte ich ihr einen flüchtigen Kuß auf die Stirn und verließ das 
immer. — — — 

An jenem Abend nahm die Familie Millis den Thee auf ihrem 
Zimmer ein; doch den nächſten Morgen trafen wir wieder beim Früh⸗ 
ſtück zuſammen. 

Ich war der Erſte im Saale, wo Madame Sidonie beim Früh⸗ 
ſtückstiſche beſchäftigt war. Nachdem ſie mir ihr Compliment gemacht, 
was fie nie verſäumte, mit beſonderem Anſtande auszuführen, ſagte 
die 5 während ſie den Tiſch deckte: 

„Nun, Herr Baron, was ſagen Sie zu unſerem neuen Gaſte, 
dem Herrn Capitän?“ 

„Oh, er iſt ja ein ſehr ſchöner Mann,“ antwortete ich. 
„Diplomat!“ ſagte ſie und drohte mit dem kurzen, fetten Zeigefinger. 
„Aber das iſt meine aufrichtige Meinung!“ antwortete ich. „Sie 
müſſen doch zugeſtehen, daß er ungewöhnlich gut ausſteht.“ 

„Ach!“ ſagte fie, und legte die Brötchen in die Servietten. 
„Gegen ſein Aeußeres iſt ja auch nichts zu ſagen, obgleich dieſe Art 
Schönheit im Grunde nicht mein Genre iſt. Aber ſein Weſen, ſeine 
ganze Art und Weiſe, ſich zu benehmen! — —“ 

Dabei richtete ſie ſich ſtolz auf, als wolle ſie ſelbſt eine recht 
diſtinguirte Haltung annehmen. „Sie, der Sie doch ein echter Gentle— 
man ſind, können doch unmöglich ſolche Manieren ſchön finden!“ 
„Die Engländer,“ antwortete ich, „ſetzen ja ihren Stolz darein, 
ſich ganz ſo zu geben, wie ſie wirklich ſind; ſie verſchmähen jegliche 
Art der Verſtellung.“ 

„Das kann gerne ſein,“ erwiderte ſie. Aber für einen beſonderen 
Vorzug halte ich es nicht. Ich kann es durchaus nicht leiden, wenn 
ein Herr ſich gegen eine Dame brutal benimmt, ſelbſt wenn es ſeine 
Frau if. Ich will nicht gerade ſagen, daß die franzöſiſchen Ehe⸗ 
männer alle Tugendhelden ſind, aber, wenn ſie uns hintergehen, ſo 
thun ſie es doch wenigſtens mit Anſtand!“ 

„Was ſagteſt Du eben, was wir thäten?“ fragte Monſieur 
Alphonſe, der in dieſem Augenblick eingetreten war, und mit der 
1 Miene von der Welt zu ſeiner imponirenden Chehälfte 


Es kommt ſchließlich auf Eins heraus, 


vorüber aus der Thür hinaus. 
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welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Montag, den 6. September 1886. 


Lage, uns dieſe Frage vorlegen zu müſſen. Die freiwillig gouver⸗ 
3 Preſſe Ft ſchlecht auf die 2 zu ſprechen, und ſpeciell⸗ 
die „Köln. Ztg.“ iſt ſo außer ſich über den Denkzettel, den wir ihr in 
der letzten Nummer ausſtellten, daß ſie ſich in einen tiefen Sumpf ge⸗ 
ſtürzt hat, um dort ihre Wunden 175 kühlen. Da ſie irriger Weiſe un⸗ 
ſeren verehrten Freund Ludwig Bamberger in Verdacht hat, die Exe⸗ 
cution an ihr vollzogen zu haben, ſo raſt ſie — wohl zugleich im höheren 
Auftrage — ſpeciell gegen dieſen. Sie bedient ſich dabel des Ausdrucks 
„Geſinnungslump“, was vielfach nicht höflich gefunden iſt. Wir nehmen 
an, fie hat damit ausdrücken wollen, daß fie jeden für einen Lumpen 
hält, der eine eigene Geſinnung hat, und das wundert uns nicht. Aber 
wir können doch nicht alle Bediente ſein. 


Deutſchland. 


„Berlin, 5. Sept. [Auflöſung von Arbeiter⸗Bezirks⸗ 
vereinen. — Liebknecht in Amerika.] Nach dem geſtern er⸗ 
folgten Verbot von fünf Arbeiter⸗Bezirksvereinen iſt deren Zahl auf 
zwei zuſammengeſchmolzen, die im Weſten und Südweſten domiciliren. 
Die Vorſitzenden der geſtern verbotenen Arbeiter-Bezirksvereine wurden. 
theilweiſe von ihren Arbeitsſtätten ſiſtirt und in ihren Wohnungen 
Hausſuchungen zum Zweck der Confiscirung der Vereinsutenſilien und 
Bücher abgehalten. In dem Schreiben, in dem die Polizei die Auf⸗ 
loſung des Vereins dem Vorſitzenden deſſelben anzeigt, wird darauf 
hingewieſen, daß der Verein ſich demonſtrativ an der Laſſalle⸗Feier 
1884, 1885 und 1886 bei Grünau ⸗Kopenick betheiligt habe, und 
daß ferner wiederholentlich die Auflöſung der Vereinsverſammlungen 
auf Grund des § 9 des Socäaliſtengeſetzes nothwendig war. — Der 
Abgeordnete W. Liebknecht, der jetzt ſeine Agitationstour nach 
Amerika angetreten hat, ſoll nach dem aufgeſtellten Programm am 
19. September zum erſten Male auf amerikaniſchem Boden ſprechen, 
und zwar in Newyork. Mitte Januar will Liebknecht wieder in 
Deutſchland fein, um ſich an den Reichtagsverhandlungen betheiligen 
zu können. Im September gedenkt er u. A. in Philadelphia, i 
October in Boſton und Buffalo, im November in Cleveland, Chicago, 
Milwaukee, St. Louis und Indianopolis, im December in Louisville, 
Cincinnati, Pittsburg und Baltimore zu ſprechen. Der Ueberſchuß 
der Vorträge fällt der Agitationskaſſe der deutſchen Socialdemokratie 
zu und ſoll ſpeciell für die Agitation zu den Reichstagswahlen 1887 


verwendet werden. 
Frankreich. 


[Eine zufällige Ueberſchreitung der franzöſiſchen Grenze! 
bei Alberſchweiler durch deutſche Offiziere, die übrigens ſofort nach u 
Erkennen derſelben redreſſirt worden iſt, beginnt die franzöſiſche Preſſe 
aufzuregen. Der in Naney erſcheinende „Moniteur de Meurthe et Moſelle 
et des Vosges“ vom 30. Auguſt ſpricht von einer fieberhaften militäriſchen 
Thätigkeit in Elſaß⸗ Solkriftgen für die Vorbereitungen zum Katfermandver; 
er bringt damit Recognoscirungsritte deutſcher Offiziere dicht an der 
Grenze in Verbindung und behauptet, daß alle dieſe Uebungen, alle dieſe 
Arbeiten nur die franzöſiſche Grenze zum Object haben. Das ſtehe feſt, 
daß der Eifer der deutſchen Offiziere dieſelbe manchmal veranlaſſe, die 
Grenze zu überſchreiten. So geſchah es denn auch, daß am 18. Auguſt 
eine deutſche Recognoscirungs⸗ Abtheilung, beſtehend aus einem General, 
aus dem Oberſten des Straßburger Ulanen⸗ ⸗Regiments, zwei Rittmeiſtern 
und einem Lieutenant mit ſechs Ordonnanzen die franzöſiſche ER vor 
Bertrambois bei Avricourt überſchritt. Dieſe kleine Truppe hatte ſchon 

600 Meter auf franzöſiſchem Boden zurückgelegt, als ſich ihr aus einem 
Verſteck ſeitwärts des Weges ein Zollwächter mit vorgeſtrecktem Bajonett 
entgegenſtellte und fie mit: Halte-la anrief Eine Stunde darauf brachte. 
ein Lieutenant einen Entſchuldigungsbrief des Generals an den Grenz⸗ 
wachtpoſten in Bertrambois.“ Dann erzählt der „Moniteur“ noch einen 
zweiten Fall, in welchem auch in derſelben Gegend andere Offiziere ſoga 
bis in eine Meierei auf franzöſiſchem Boden vorgedrungen und nach Er⸗ 
Aunbigung, wo fie ſich befänden, querfeldein nach der Grenze zurückge⸗ 
ritten wären. 


Die Familie e nn , ß erſchien und ſetzte ſich zum Frühſtück nieder⸗ 
Der Capitän gehörte ſcheinbar zu den Menſchen, die am Morgen 
nicht in ihrer roſigſten Laune zu fein pflegen. Er ſah noch ſehr ver⸗ 
ſchlafen aus und hatte an Allem etwas auszuſetzen, obgleich er mit 
beneidenswerthem Appetit aß. 

Seiner Frau hatte er den Platz zwiſchen ſich und Mademoiſelle 
Millis angewieſen, und es war mir nicht möglich, auch nur ein 
Wort mit ihr zu wechſeln. Sie ſaß bewegungslos da, die Augen 
auf den Teller geſenkt, und ſprach während der ganzen Mahlzeit 
kein Wort. 

Ich fragte den Capitän, ob etwas über ihre Abreiſe beſtimmt ſei. 

„Wir reiſen heute Nachmittag,“ antwortete er. „Morgen fahren 
wir über Genf weiter. Ich habe mehr als genug von dieſem 
Vergnügen! 0“ 

Als wir den Saal verlaſſen wollten, zoͤgerte Amy bei einem kleinen 
Tiſche nahe der Thüre und blätterte zwiſchen den Journalen, bie 
darauf lagen. 

„Ach, hier iſt das Bild, das ich Ihnen zeigen wollte, Herr 
Baron,“ ſagte ſie zu mir. 

Ich trat zu ihr an den Tiſch; ſie ſah auf das Bild und ſagte in 
demſelben ein förmigen Ton, in welchem fie mir daſſelbe erklärte: 
„Können Sie um zwei Uhr am Waſſerfalle fein? Ich will dort 
Abſchied von Ihnen nehmen.“ Darauf grüßte ſie mich und ging 
mit den Uebrigen hinaus. 

Die Uhr war noch lange nicht zwei, als ich mich an der bezeich⸗ 
neten Stelle einfand. Es war derſelbe Bach, über den ich Amy 
getragen, doch war er jetzt zu einem mächtigen Strome angeſchwollen, 
der weiß ſchäumend die Höhe hinabbrauſte. Man konnte ſich nicht 
denken, daß dies einmal ein ruhiges, kleines Gewäſſer geweſen ſei, 
und es durchſchauerte mich, als ich in die Tiefe hinabblickte, die ich 
vor ſo kurzer Zeit mit Amy auf den Armen durchſchritten hatte. 

Oben am Abhange, von wo aus man den ganzen Fall überſah, 
hatte ich mich niedergelaſſen. Die Bäume prangten ſchon in dem 
herrlichſten, farbenreichen Herbſtſchmucke, und die Luft war von wunder⸗ 
barer Klarheit. Die ganze Natur um mich herum war ſo ſtill und 
friedlich, wie es eben nur im Herbſt zu ſein pflegt, wenn die Herr⸗ 
ſchaft des Sommers beendet iſt. Nur das dumpfe Getöfe der Waſſer⸗ 
maſſen, die bald verſtummten, gleichſam um Athem zu ſchöpfen, und 
dann plötzlich wieder mit deſto größerer Gewalt den Berg hinab⸗ 


„Ach! das verſtehſt Du doch nicht!“ antwortete Madame Sidonie ſtürzten, erinnerte daran, daß gar bald der Winter mit ſeiner ganzen 
mit einer abweiſenden Bewegung, und ſchwebte majeſtätiſch an ihm Zerſthrungswulh hier hertſchen werde. 


(Fortſetzung folgt. ) 


; ee Zauberkrone“, ein tragikomiſches Zauberſpiel. Im Jahre 
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Belgien. | 
a. Brüſſel, 2. Sept. [Militäriſch, Räßnahmen. — Mi⸗ 
nifterielle Derhläffe. — SUN en-Gongreß. — Die Ur: 
beiterfrage. — Berihtl, ge Verfolgung.] Belgien will ſich 
nicht wezt wie im Jahre 1870 von den Ereigniſſen überraſchen laſſe r, 
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Die ſchlimmen Erfahrungen, die es damals bei der Mobilmachung 


gemacht, ſollen ſich nicht wiederbolen. In den militäriſchen Kreiſen 
herrſcht große Rührigkeit; im Kriegsminiſterium werden Ille Map: 
nahmen zur Vertheidigung des Landes ſorgſam ſtudirt uro feftgeftellt, 
Ausrüſtung und Bewaffnung der Truppen verbeſſert, die Aufftellung 
der Armee vorbereitet. Der Generalſtab hat die zu befeſtigenden 
Punkte, wie die zur Truppenauſſtellung geeigneten Poſitionen unter 
Oberleitung des Generals Brialmont gewählt und insbeſondere 
das Maasthal ſtrategiſch ſtudirt. Ein neues Exercier⸗Reglement für 
die Infanterie iſt heute erlaſſen, die materielle Stellung der Unter⸗ 
offiziere der belgiſchen Armee von heute ab weſentlich verbeſſert worden 
— kurz, es wird Alles aufgeboten, um jedem Ernſtfalle gerüſtet 
gegenüberzuſtehen. Dagegen iſt ſonſt das Miniſterium in ſeinen Ent⸗ 
ſchlüſſen, wie immer, ſchwankend. Kaum hat es beſchloſſen, daß die 
Seffion mit einer Thronrede feierlich eröffnet werden ſoll, da ſichert 
es ſich ſchon den Rückzug. Der Sitzungsſaal der Kammer, in der 
die Eröffnungsſitzung ſtattfinden muß, könnte wahrſcheinlich nicht 
fertig ſein! Dabei iſt es ganz unerfindlich, warum nicht die feierliche 
Sitzung in einem anderen Saale ſtatthaben kann. Aber die Thron⸗ 
rede findet bei einflußreichen Parteigenoſſen, insbeſondere bei dem ſeit 
ſeiner Entlaſſung aus dem Miniſterium wenig königlich geſinnten 
Deputirten Jacobs, lebhaften Widerſpruch; ſie ſei überflüſſig, 
veranlaſſe nur unnütze Reden; „Thaten“ ſeien nothwendig! Aber 
mit den Thaten ſieht es noch unſicher genug aus; noch nicht eine 
einzige Vorlage iſt fertiggeſtellt. Nur wo es ſich um die Kirche 
handelt, da iſt die Regierung entſchloſſen. So iſt heute dem Bräſſeler 
Stadtrath die Mittheilung geworden, daß das Miniſterium dem Ver⸗ 


langen der „katholiſchen“ Familienväter entſprochen, und zunächſt drei 


clericale Privatſchulen als ſtaatliche angenommen hat. Damit werden Alle 


die Staatszuſchüſſe für die Stadt vermindert. Das Schulgeſetz iſt 
jetzt in ganz Belgien durchgeführt. Der in Groningen zu⸗ 


ö 


der Tezaupßpforte halte die Siadiverirelung und eine Debrlatlon 
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der ſwaniſchen Judengeweinde Auſſtellung genommen. Am Wegrain 
ſtan den Tauſende von Bewohnern von Sofia, meiß Frauen, welche 
Leränze und Blumen trugen. Kurz vor 11 Uhr erſchien der Zug 
des Fürſten. Acht Kilometer vor der Stadt hatte der Fürſt ſich in 
einem Bauernhauſe umgekleidet und die große Uniform angelegt. 
Der Donner der Geſchütze verkündete die Annäherung Alexander's. 
Eine ungeheure Bewegung bemächtigte ſich der Maſſen. Beim 
Slitinski⸗Han begrüßte der Fürſt die dort anweſenden Miniſter, die 
hohen Beamten und feinen treuen Secretär und beſtieg dann fein Pferd. 
Neben dem Fürſten ritten der Obercommandant Mutkurow und der 
Stadteommandant Popow. Die Truppen begrüßten den Fürften mit 
Hurrahrufen und ſchwenkten die Mützen. Die wilden Ausbrüche des 
Enthuſiasmus erneuerten ſich von Minute zu Minute mit verſtärkter 
Gewalt. Alexander ſchien tief bewegt von dieſer Begrüßung ſeiner 
Soldaten, er ritt ihre Fronten ab, während die Mufikcapellen die 
Nationalhymne ſpielten und die Geſchütze donnerten. Dieſer Moment 
wird ſich jedem Augenzeugen tief ins Gedächtniß eingeprägt haben. 
Der Fürſt, von dieſer Scene hingeriſſen, küßte den Kriegsminiſter 
Nikolajew und den Commandanten Mutkurow. Inzwiſchen war auch 
der Convoi der Leibgarden des Fürſten in prächtiger Uniform heran⸗ 
gerückt, und der Zug in die Stadt begann ſich zu formiren. Voran 
ritt eine Abtheilung Gendarmerie, dieſer folgte der Convoi der 
Garde, dann kam der Fürſt zu Pferde und ihm zu Seiten Mutkurow 
und Popow. Nachher folgten abermals Gardiſten und die hieſigen, 
ſowie die aus Philippopel gekommenen Truppen mit klingendem 
Spiel. Ueberall, wo die Menge des Fürſten anſichtig ward, erhoben 
ſich Hurrahrufe. Alles ſchwenkte die Hüte, und die Frauen ſtreuten 
Blumen. Vor der Triumphpforte überreichte dem Fürſten Chacham 
Baschi im Namen der Judengemeinde eine Adreſſe und ein weiß⸗ 
gekleidetes Mädchen einen Kranz. Bei dem Triumphbogen war das 
Gedränge ſo groß, daß der Fürſt die Anweſenheit der ſtädtiſchen 
Deputation nicht bemerkte und deren Begrüßung daher hier unter⸗ 
blieb. Der Weg durch die Stadt dauerte nahezu eine Stunde. 
Fenſter, Balcone und Dächer waren mit Menſchen be⸗ 
ſetzt. Der Jubel nahm immer mehr zu und erreichte den 
Höhepunkt, als Alexander zur Kathedrale auf der Saborzerkwe ritt, 


ſammengetretene Juriſten⸗Congreß hat den hier beifällig aufge: | derſelbe, wo genau vor zwei Wochen Metropolit Klement die Revo. 


nommenen Beſchluß gefaßt, daß es die Pflicht der Regierung iſt, den 
präventiv Verhafteten, deren Unſchuld nachher anerkannt worden iſt 
eine Entſchädigung aus der Staatskaſſe zu gewähren. — er 
Generalrath der Arbeiterpartei ſetzt unentwegt ſeinen Feldzug für 
das allgemeine Wahlrecht fort. Sonntag für Sonntag finden in den 
Arbeiterorten Maſſenverſammlungen — 10, 15, ja 20 — die alle 
ſtark beſucht ſind, ſtatt, in denen die Delegirten des Generalraths die 
Arbeiter für das Wahlrecht begeiſtern. Morgen tritt der Führer 


Anſeele unter dem Geleite ſeiner Freunde in das Genter Gefängniß und Kriegsminister Nikolajew. 


ein. Allſonntäglich werden ihm die Arbeiter nach deren Beſchluß vor 
dem Gefängniß ein Ständchen bringen, in dem die Marſeillaiſe und 
die üblichen ſocialiſtiſchen Lieder erklingen ſollen. — Die gerichtliche 
Verfolgung des anarchiſtiſchen Journals „Ni Dieu ni Maitre“ iſt 
endgiltig beſchloſſen worden. Das Blatt hat unter der Derviſe: 
„Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ wahre Brandmanifeſte erlaſſen, 
in denen nicht nur die ſociale Revolution ſondern auch offen Mord 
und Brand gepredigt wurde. 


Bulgarien. 


teten. 


lution ſegnete. Hier bildete die Polizei Spalier. Alle Glocken läu⸗ 
Als der Fürſt nahte, begaben ſich 18 Geiſtliche unter Führung 
des Metropoliten Kyrillos, welcher die Krone auf dem Haupte 
und das Heiligthum in der Hand trug, zu dem Eingange der Kirche. 
Alle Würdenträger waren anweſend. Der Metropolit reichte dem 
Fürſten das Allerheiligſte zum Kuſſe, worauf derſelbe die Stufen des 
prachtvollen Thronſeſſels beſtieg, wo er während der heiligen Handlung 
ſtehend verharrte. Neben ihm ſtanden die Offiziere der Leibgarde 
Nach dem Hochamte begab ſich der 
Metropolit zum Ikonoſtas, wendete ſich zu Alexander und hielt fol⸗ 
gende Anrede: „Ich danke Gott, daß du zurückgekommen, du, der 
du dieſem Lande nur Ruhm und Glorie gebracht haſt, du, der du 
ein Fürſt biſt, auf welchen jedes Volk mit Stolz blicken muß. Mit 
dir iſt das Volk, mit dir lebt und ſtirbt die Liebe deines Volkes. 
Gebe Gott, daß unſere Bitten erhoͤrt werden und daß wir zuſammen 
mit dir glücklich weiterleben können.“ Alexander, ſichtlich gerührt 
durch dieſe Worte, verneigte ſich tief vor dem Metropoliten. Die 
Feierlichkeit des Moments erfaßte alle Gemüther, und es herrſchte 


[Ueber die Rückkehr des Fürſten Alexander nach Sofia] einige Augenblicke tiefe und heilige Stille, worauf ein anderer Geiſt⸗ 
wird der „N. Fr. Pr.“ aus Sofia, 3. September, telegraphirt: Der licher vortrat und mit weithin hallender Stimme ſingend ein drei⸗ 


Einzug Alexander's in die Hauptſtadt bildet den würdigen Abſchluß 
des Triumphzuges durch das Land. Der Fürſt wurde von den 
Truppen und dem Volke mit grenzenloſem Enthuſiasmus empfangen, 
der jeder Beſchreibung ſpottet. Ganz Sofia war vom früheſten 
Morgen auf den Beinen. Sehr viel Landvolk hatte ſich eingefunden. 
Alle Häuſer waren beflaggt und viele decorirt. Lange vor Ankunft 
des Fürſten zogen viele Wagen mit eleganten Damen und Tauſenden 
von Fußgehern zum Slitinski Han, wo ſich auch der italieniſche, 
rumäniſche und franzöſiſche Conſul in Uniform, der fürſtliche Secretär 
und andere Perſönlichkeiten eingefunden hatten. Hierher wurde auch 
das prächtig aufgezäumte Lieblingspferd des Fürſten gebracht. Vom 
Slitinski⸗Han bis zum Triumphbogen in der Vorſtadt waren die 
Truppen, fünf bulgariſchrumeliſche Bataillone, eine, Escadron 
Cavallerie und einige Geſchütze für die Salutſalven aufgeſtellt. An 


Kleine Chronik. 
Breslau, 6. September. 
Guſtav Freytag hat dem Hoftheater-Comité in Mannheim ein 
Schreiben geſandt, welches nach der „Frankf. Zeitung“ folgenden Wort⸗ 
laut hat: „Für die Ehre, welche mir das Großh. Bad. 5 in 
Mannheim durch Ueberſendung ſeines Feſtgrußes und durch Aufführung 
der „Journaliſten“ an meinem 70. Geburtstage erwieſen hat, danke ich 
dem Hoftheater⸗Comite, der artiſtiſchen Leitung und den darſtellenden Mit⸗ 
gliedern aus vollem Herzem. Wenn ich die Reihe wohlbekannter Namen 
überleſe, welche mir freundlichen Glückwunſch ſpenden, wird die ae 
an eine Zeit lebendig, wo ich ſelbſt, im regen Verkehr mit der Bühne un 
mit Darſtellern, das Geſchick zu erwerben ſuchte, für die Bühne zu 
ſchreiben. Es waren für mich gute Jahre, und ich bin glücklich, daß ich 
jetzt Ihnen, einem jüngeren Geſchlechte, den Dank abſtatten darf für den 
Gewinn, welchen der Verkehr mit Ihren Kunſtgenoſſen mir einſt gebracht hat. 
Damals war, gerade wie heut, eine häufige Klage, daß die Kunſt dramatiſcher 
Darſtellung in Deutſchland klein werde; und doch iſt heut, wie damals, eine 
Wahrheit, daß die Künſtler, die Kinder der ſchnellen Stunde, mit leicht 
erregtem Gemüthe, ſich faſt ohne Ausnahme im Grunde ihrer Seelen die 
Freude an edlen Geſtalten und die Fähigkeit opfervoller Hingabe an die 
höchſten Aufgaben der Kunſt treu a Gern rühme ich heut die 
unzerſtörbare Jugend, die Friſche des Gemüths und die kraftvolle Arbeits⸗ 
luſt, welche den Vertretern Ihrer ſchönen Kunſt eigen ſind. Möge Ihnen 
Allen vergönnt ſein, das hohe Glück voll zu genießen, welches ihr Beruf 
au bereiten vermag, indem Sie nicht nur den Frohſinn, auch Bildung und 
del in das ernſte Tagesleben der Deutſchen leiten. Bewahren Sie Alle 
freundliches Erinnern Ihrem ergebenſten Guſtav Freytag. Siebleben bei 
Gotha, 13. Juli 1886.“ 


Karl Emil Franzos iſt, wie dem „Berl. Tgbl.“ gemeldet wird, 
ſchwer erkrankt. 


Balduin Groller, der bekannte Feuilletoniſt, übernimmt am erſten 
October die Chefredaction der „Neuen Illuſtrirten Zeitung“ in Wien. 


Ferdinand Raimund. Geſtern 6 September) war ein halbes Jahr: 
hundert verfloſſen, ſeitdem der Schöpfer und Begründer des humoriſtiſch⸗ 
poetiſchen Volksſtückes, Ferdinand Raimund, von einem finſteren 
Wahn umfangen, ſeinem Lehen gewaltſam ein Ende bereitete. Die Be⸗ 
deutung Raimunds für die Bühne und die Volksbildung iſt ſo oft und ſo 
eingehend gewürdigt, ſein Leben und Wirken ſo vielfach geſchildert worden, 
daß wir uns heute darauf beſchränken wollen, ſeine Bühnenwerke in Er⸗ 
innerung zu as um an der Fülle und Trefflichkeit des Gebotenen zu 
zeigen, was die Welt an herrlichen dramatiſchen Gaben noch von Ferdi⸗ 
nand Raimund hätte erwarten können, wenn ein unheilvolles Geſchick nicht 
vorzeitig ſein Daſein zerſtört hätte. Seine erſte gemüthliche Volkspoſſe 


ſchrieb er im Jahre 1823, es war Der Barometermacher auf der Zauber⸗ P 
inſel“. Dieſem folgte 1824 „Der Diamant des Geiſterkönigs“, 1826 „Der 


Bauer als Millionär“, 1827 „Moiſaſurs Zaub 


uch“, 1828 „Die gefeſſelte 
Phantaſie“, 1829 „Der Alpenkönig und der j 4, 189 je 


enſchenfeind“, 1830 „Die 
ſchrieb er für das Joſephſtädter Theater in Wien ſein letztes und 


maliges Hoch auf Alexander ausbrachte. Nachdem dies geſchehen und 
das Amen angeſtimmt worden war, verließ der Fürſt den Thron 
und küßte das Kreuz, welches ihm der Metropolit reichte. Er beugte 
ſich dabei tief vor dem Metropoliten und nahm den Friedenskuß 
deſſelben entgegen. Von der Kathedrale ritt der Fürſt, immer vom 
Volke umjubelt, auf den Alexanderplatz vor dem Palais, wo die 
Truppen defilirten. Nach einer halben Stunde endlich konnte der 
Fürſt in den Hof ſeines Palais reiten, welches er vor zwei Wochen 
bei einem andern Thore unter ſo ſeltſamen Umſtänden verlaſſen hat. 
Hier hatten ſich die Mitglieder des diplomatiſchen Corps eingefunden. 
Der ruſſiſche und der deutſche Conſul glänzten durch ihre Abweſenheit, 
der öſterreichiſche General⸗Conſul, Herr Burian, war im Frack, die 
übrigen Conſuln in Uniform erſchienen. (Nach anderweitigen Mit⸗ 
theilungen war auch der öͤſterreichiſche Conſul nicht erſchienen.) Im 


beſtes Stück, „Der Verſchwender“, und es iſt gewiß kein Zufall, ſondern 
als charakteriſtiſch für die Bedeutſamkeit dieſes Stückes zu bezeichnen, daß 
der „Verſchwender“ ſeit Jahrzehnten nicht nur für die engere öſterreichiſche 
Heimath des Dichters, ſondern in der ganzen Theaterwelt das echte, richtige 
„Wohlthätigkeitsſtück geworden iſt; bei allen möglichen feſtlichen Veran⸗ 
laſſungen uud humaniſtiſchen Zwecken, zu ungezählten Benefizen wird immer 
und immer wieder der „Verſchwender“ gewählt, ſo daß dies Schmerzens⸗ 
ſtück des unglücklichen Dichters, das bei ſeinem Entſtehen ſchon das Flügel⸗ 
rauſchen der finſteren Schwermuth vernahm, unzählige Thränen geſtillt und 
Tauſenden Troſt und Segen geſpendet hat. 


König Ludwig I. von Baiern und Mozart. Am 6. September 
vor fünfundneunzig Jahren wurde Mozart's letzte Oper „Titus“ zum erſten 
Male, und zwar in Prag, aufgeführt, und es iſt, wenn wir heute dieſes 
Tages gedenken, intereſſant, zu leſen, was Ludwig I., deſſen Lieblingsoper 
„Titus“ immer geblieben tft, in feiner Schrift „Walhallais Genoſſen“ über 
den unſterblichen Tonmeiſter in ſeiner eigenthümlichen Schreibweiſe ſagt: 
„Drei Jahre alt, phantaſirte Mozart auf dem Claviere, componirte im 
ſechsten, im vierzehnten ſchon (darum erſucht) eine Oper für Mailand. Er 
reiſte damals eigentlich nur, ſich auf dem Claviere hören zu laſſen; 
Kennerbeifall außerordentlicher ward ſeinem Spiele, erſt dann als Ton⸗ 
ſetzer (Compoſitore), nachdem er in Frankreich, England und zweimal in 
Italien ſpielte. Der Seelen tiefite Tiefen offenbart Mozart, wie Schiller, 
und wie dieſer die Ichheit (Individualität) jedes Dargeſtellten richtig aus⸗ 
drückend; herrliche Dichter beide; der eine bediente ſich der Buchſtaben, der 
Noten der andere. Nach dem Verlorenen ſehnt Schiller, Mozart genießt 
den Augenblick: nur in „Titus“ (ſeines Todes nächſter Oper) durchdringt 
füße Wehmutb die Seele, wie bei dem Anblicke Roms. In jeder Gattung 
der Tonkunſt groß, beherrſcht er der Töne unendliches Reich; ebenſo wenig, 
wie von Schiller's Werken, kann geſagt werden, welches ſein beſtes; beide 
unerreicht. Geiſt und Körper ſtrengte Mozart aufs Höchſte an, componirte 
meiſt Nachts, in 24 Stunden „Don Juans“ Ouvertüre, in 4 Monaten, 
während welcher zwei Reiſen, die Opern „Zauberflöte“ und „Titus“ (der 
keine Mei ee und das Requiem; es ward das ſeine. Früh gereift, 
entſank er frühe.“ 


„ Eine koſtbare Sammlung von Michelangelo Buonarotti eigen⸗ 
bündig niedergeſchriebener Denkwürdigkeiten aus ſeinem Leben und 
von feinen Lebenslauf und feine Werke betreffenden, 3 0 unbekannten 
Schriftſtücken iſt joeben von dem Grafen Politi Flamini in Recanati, 
einem eifrigen Autographenſammler, erworben worden. Der bisher be⸗ 
kannt e Brie 
merkungen, welche ſich im Beſitze des Muſeo Buonarotti zu Florenz un 
des britiſchen i zu London befinden, ſind beinahe ſämmtlich bet 
Gelegenheit der 1875 zu Florenz begangenen Denkfeier des 400 jährigen 
Geburtsjahres des großen Meiſters veröffentlicht worden. In der vom ren 
oliti Flamini erworbenen Sammlung befindet ſich das zweite Exemplar 
des zwiſchen Leo X. und Michelangelo vereinbarten Contractes in Betreff 
der Fagade von S. Lorenzo zu Florenz. Es ſtimmt vollkommen mit dem 
zweiten im britiſchen Muſeum aufbewahrten Exemplare überein und trägt 
die Unterſchriften des genannten Papſtes und Buonarotti's. Außer eigene 
händigen Memoiren Michelangelo's befinden ſich in der Sammlung Briefe 


wechſel Michelangelo's, feine Contracte und feine An⸗ 
d und jeder Offizier, der bail 


Schloßhofe hatten ſich fämmiliche Offiziere poſtirt. Ein jugendlicher 
Offizier trat vor und meldete dem Fürſten, fie feten hier, um ihn zur 
begrüßen. Alexander reichte Jedem bewegt die Hand, dann trat ein. 
rumeliotiſcher Soldat vor die Front und meldete, er begrüße Seine 
Hoheit im Namen ſeiner Kameraden. Endlich erſtattete auch ein 
Marine⸗Offizier eine ſolche Meldung. Unter Trommelwirbel und 
Muſik konnte der Fürſt, nachdem er auch die Diplomaten begrüßt 
hatte, das Veſtibule des Konaks betreten. Von demſelben wurde erſt 
heute das Siegel abgenommen. Es war Alles ſo, wie es der Fürſt 
verlaſſen hatte. In den Gemächern empfing der Fürſt die Mitglieder 
der Regierung und der Stadtvertretung und zog ſich dann zurück, 
um von den Strapazen und den Ovationen, die ihn ſehr ermüdet 
hatte, auszuruhen. In dem Geſichte des Fürſten iſt ein geradezu 
leidender Zug bemerkbar. Auf dem Konak wurde die fürſtliche Flagge 
gehißt; die Tricolore war vor einigen Tagen von Offizieren herab⸗ 
geriſſen worden. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 6. September. 


Der Geſundheitszuſtand im Monat Augnſt war im Allgemeinen 
noch ſo ziemlich befriedige 18 die erwachſenen Perſonen mehr als für die 
kleinen Kinder. Die Kinderſterblichkeit, deren Maximum bei uns ſich ge⸗ 
wöhnlich im Juli, als dem heißeſten Monat, einſtellt war dieſes Jahr 
außergewöhnlich groß im Auguſt, der heißer war, als der Juli, um 20 bis 30 
Todesfälle höher, während alle übrigen Lebensalter eine mehr oder weniger 
1 Mortalität hatten, als im Juli vorher. Der gaſtriſche und ner⸗ 
vöſe Charakter der Krankheiten, der durch die hohe und anhaltende Tem⸗ 
peratur erweckt und unterhalten wird, hat die Kinderſterblichkeit durch 
Brechdurchfälle, Darmkatarrhe und Krämpfe im Laufe des Auguſt vom 
Woche zu Woche erhöht, an manchen Tagen in raſcher Steigerung, ſo in 
den zwei bis drei ſchwülen, gewitterreichen Tagen und in den zwei bis drei 
letzten Tagen des Monats unter ſteigender Temperatur; die Erwachſenen 
haben die Hitze überdauert, wenn ſie auch oft läſtig, ermattend und 
ſchwächend war und ſelbſt leicht zu Störungen der Verdauung und Neigung 
zu Durchfällen führte, doch kam es nicht zu Epidemien, und die vorwaltend 
trockene und heitere Zeit iſt nicht oder nicht ſo nachtheilig, als eine ſchwüle 
Hitze bei bedecktem Himmel. Beträchtlich zurückgetreten waren die Reſpira⸗ 
tionskrankheiten, die acuten wie die chroniſchen, und vielen Schwindſüch⸗ 
tigen war eine hoffnungsvolle Pauſe vergönnt, die auch in den nächſt⸗ 
folgenden Monaten merklich bleibt. 8 

Die mittlere Temperatur des Auguſt war + 18 Gr., faſt 1 Gr. höher 
als die Norm, um ebenſoviel höher als der diesjährige Juli und faſt 3 Gr. 
höher als der Auguſt 1885; im diesjährigen Mittags r 22,1, Abends. 
+ 17,2, Morgens + 14,5. In den erſten ſieben Tagen Wärme mäßig, 
etwa + 13—14 Gr. bei abwechſelnd heiterem und wolkigem Himmel und 

eringem Regen, W., SW. und NW. wechſelnd; das Minimum im Monat. 
en 5. + 9,8; von da ab bis Ende nahm die Temperatur zu, war 18. 
bis 20 und Mittags von + 20—27 Gr., von einem Tage zum anderen. 
mit 1—2 Gr. Unterſchied. Das Maximum den 22. und in den beiden 
letzten Tagen mit 27,2 vorwaltend, faſt continuirlich trocken und heiter bei 
jeder Windrichtung, es wechſelten SD., NO., O., S. und N. bis gegen 
Ende, als wieder W. und NW. vorherrſchten; es regnete im ganzen Monat 
etwa 2—3 mal, ſtark nur unter Gewitter und Wetterleuchten nach großer 
Schwüle den 23. Abends und mäßig den 24.; es blieb aber heiß und ſchwül 
auch nach dem Gewitter, ſpäte Hundstagshitze. Barometer 743,4 mm, im 
Ganzen z. gleichmäßig, von 752,2 den 20. u. 31. bis 742,2 den 1. und 10. 
differirend. Dunſtdruck 10,0 mm, in den letzten Tagen 13—14 mm. Dunſt⸗ 
fättigung 67 pCt. Die Oder niedrig, meiſt 20 Gr. und darüber warm; 
zu 5 8 Bädern ſelbſt etwas empfindlichen Perſonen zeitgemäß und zu⸗ 
träglich. 5 8 va: 

Geſtorben find ca. 830, ſpez. gezählt 725 incl. 9 Selbſtmord, 9 Ver⸗ 
unglückte und 6 Vermißte. An 20—30 weniger als im Juli. Unter den Ge⸗ 
ftorbenen waren an 50 mehr männlich als weiblich. Von 0 1 Jahr 208. 
männliche, 146 weibliche, gleich 354, oder bei 830 geſtorbenen etwa 410; 50 pCt. 
der Geſammtmortalität; an 30—40 Todesfälle der 1 jähr. Kinder mehr als im 
Juli; von 1—10 J. 44, 10 weniger als im Juli; am auffallendſten war das Zu⸗ 
rücktreten der Mortalität bei den 30 40 Jahre alten Perſonen gegen frühere 
Monate, gewöhnlich 60, 70 und ſelbſt 80 waren ab im Auguſt nur 38. Da ein 
großer Antheil der Mortalität auf dieſes Decennium aus den Reſpirations⸗ 
krankheiten reſultirt, kann man aus der Geringfügigkeit auf den Rück⸗ 
gang dieſer Krankheiten im Auguſt ſchließen. Von den I jähr. Kindern 
waren ½ bis 6 Wochen alt. Von 70—80 J. 10 männliche, 28 weibliche, 
1 weibliche 90 J. alt. An Schwindſucht find geſtorben ca. einige 60; an 
Lungenentzündung und Bronchitis faſt eben fo viel; an anderen Reſpira⸗ 
tionskrankheiten einige 40, an Keuchhuſten 6 oder 7; an Croup 4 oder 5, 
an Diphtheritis 11 oder 12, an Brechdurchfall einige 70, an Darmkatarrh 
ca. 150, an Schlagfluß 20, an Gehirnentzündung einige 20, an anderen 
Gehirnkrankheiten ca. eben fo viel, an Maſern und Rötheln 2, als daran 
krank gemeldet einige 50, ſcheinen im Laufe des Monats abgenommen zu 
haben, in einer Woche 28, in der folgenden nur 12 krank gemeldet, Schar⸗ 
lach 1 oder 2 geſtorben, ſcheint aber zugenommen zu haben, denn in einer 
Woche 12, in den folgenden 21 Kranke daran; an Krämpfen einige 50, an 


Clemens VII., vieler Garbinäle, Coſimo Medici's, Giorgio Vaſari's, und 
eine zahlreiche Correſpondenz Leonardo Buonarolti's, des Neffen Michel⸗ 
angelo's an dieſen. Hochintereſſant iſt auch, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom 
eſchrieben wird, eine Reihe von Briefen Zubovico Buonarottt's an feinen 
Sohn Michelangelo, aus denen der hohe Werth erſichtlich iſt, in dem der 
Vater die Kunſt ſeines Sohnes hielt, und die zarte Fürſorge und Ergeben⸗ 
beit, welche Michelangelo ſeinem Vater widmete. Es ſteht zu hoffen, daß 
der gegenwärtige Beſitzer aller dieſer bisher nicht veröffentlichten Docu⸗ 
mente, die geeignet find, neues Licht über den berühmten italienifchen 
Künſtler zu verbreiten, der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten wird. 


Proceßt Drucker. Der zweite Termin in der Klage des Frl. Zerline 
Drucker vom „Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater“ gegen den General⸗ 
Intendanten Herrn v. Hülſen in Betreff des Contractbruch⸗Circulars iſt 
auf Sonnabend, den 11. d., angeſetzt. Es ſoll übrigens auf Zurückziehung 
der Klage abzielende Verſtändigung angeregt worden ſein. 


Ein Erzbiſchof von Banditen entführt. Wie die Athener Blätter 
melden, hatten griechiſche Banditen den greifen Erzbiſchof von Elaſſona in 
Macedonien entführt und forderten für ihn ein Sölegeld von 100000 Fres. 
Indeſſen wird aus Salonichi telegraphirt, die Pforte habe ſogleich ein 
Truppen⸗Detachement von 600 Mann aufgeboten, das die Banditen ver⸗ 
folgte und ergriff, wobei es auf beiden Seiten einige Todte und Ver⸗ 
wundete gab. Die Banditen mußten fo ihre Beute wieder fahren laſſen. 


Königin Henriette von Belgien erhielt von der unglücklichen Kai⸗ 
ſerin Charlotte aus Laeken einen Brief mit der Bitte, ſie ſofort zu beſuchen. 
Die Königin ließ ſogleich ihren 1 ar den ſie ſelbſt geſchickt kutſchirt, 
anſpannen und begab ſich nach Laeken. Unterwegs wurde jedoch die 
Königin von einem heſtigen Platzregen überraſcht, der ſie zwang, in einer 
nahe gelegenen Kaſerne Zuflucht zu ſuchen. Es war . Mittagszeit, 
die Offiziere, welche ſich in ihrer Cantine eben zum Speiſen begeben wollten, 
eilten alle 1 Wen des hohen Gaſtes herbei, und der Commandant 
befahl, raſch ein moͤglichſt vorzügliches Diner für die Königin herzurichten, 
da dieſelbe wegen des anhaltenden Regens aus der Offiziers äche be⸗ 
wirthet zu werden wünſche. Als die Königin aber von den Vorbereitungen 
zu einem großen Diner erfuhr, ſprach fie lachend zu den begleitenden 
Offizieren: „Ich bin der jüngſte Recrut unter Ihnen, meine Herren, darf 
alſo keine Ausnahme machen, bitte, mir Ihr gewöhnliches Menu vor⸗ 
Meda 1, Und die Königin that dem ibr ſervirten einfachen Offiziers⸗ 
Menu alle Ehre an, indem ſie daſſelbe mit ſichtlichem Appetit a 
Hierauf empfahl ſich die Königin dankend von ihren Gaftgebern. Seit 
enem Tage führt das e. den Namen „Menu royal“, 

be einnimmt, kann ruhig ſagen, er habe 


„königlich“ geſpeiſt. 


Podmokli. Das Ortslexikon der Herren Czechen hat ſich nach Mel⸗ 
dungen aus Böhmen abermals wel da es 755 5 ber ie deutſche 
Ort Bodenbach ſich gefallen laſſen mußte, eine ſprachliche Wandlung durch⸗ 
umachen und unter dem lieblichen Namen „Podmokli“ zu erſcheinen. Kein 

enſch verſteht es, und die ſächfiſchen Beamten dulden es auch nicht auf 
dem ihnen zugewieſenen Theile des Bahnhofes. Aber der Wenzels⸗ 
Schaffner ruft doch unverdroſſen „Podmokli“, auf deutſch — Bodenbach. 


leben, in Dülmen; Ueberſchwemmung in Gröbers und Sen bei Halle 
n 


u: 
aris in Sonora weg: 


Charlestomn 
Akſa und Kaf 


und 24 in je 1 Woche, in den übrigen Städten weniger. . 
maxim. in Paris in 1 Woche 44 +, in der anderen 28; herrſchte in M 


3 bis 6 und 7, ließ einige Orte ganz frei, kehrte aber 0 75 es liegt in 


Von der Univerſität. Behufs Erlangung der mediciniſchen 
Doctorwürde wird der praktiſche Arzt, Herr Samuel Ritter aus 
Tarnowitz am Dinstag, 7. September, Nachmittags 4 Uhr, feine Inau⸗ 
gural⸗Diſſertation: „Beiträge zur quantitativen Eiweißbeſtimmung (Aus 
dem chemiſchen Laboratorium der mediciniſchen Klinik des Herrn Geheim⸗ 
rath Prof. Dr. e in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Als 
Opponenten werden die praktiſchen Aerzte die Herren Doctores medicinae 
Berliner und Jungmann fungiren. 


» Zugverſpätung. Man ſchreibt uns: Der Sonntag Abend um 
8 Uhr 55 Minuten von Zobten hier eintreffende Extrazug erlitt geſtern 
eine Verſpätung von ! Stunde und 10 Minuten und traf erſt um 10 Uhr 
5 Minuten hier ein. Der Zug hielt kurz hinter der Station Puſchkowo. 
Auf die Frage der Paſſagiere, warum der Zug hält, ertheilten die Schaffner 
die Antwort, die Maſchine ſei defect geworden. Nach einigen Minuten 
wurde der Zug zurückgedrückt, ſo daß die Maſchine unmittelbar vor dem 
Brunnen hielt. Nun wurde eine „Feuerſpritze“ herbeigeſchafft und der 
Schlauch in das Reſervoir der Maſchine geſteckt. Mit Hilfe einer Anzahl 
von Paſſagieren wurde Waſſer aus dem Brunnen gepumpt, in Feuer⸗ 
eimern nach der Feuerſpritze und von der Feuerſpritze durch Pumpen in 
die Maſchine übertragen. Nach einem Aufenthalt von einer Stunde traf 
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4 Breslau, 6. September. [Von der Börse.] Die Börse 
eröffaete in fester Haltung. Bevorzugt waren wiederum fremde Renten)» 
welche bei reger Kauflust lebhaft gehandelt wurden, Im weiteren 
Verlaufe der Börse wurde die Tendenz wesentlich schwächer, um bei 
Eintreffen der Berliner Anfangscourse völlig zu verflauen. Von Berlin 
telegraphirte man: „Gedrückt auf Gerücht vom Vormarsch der Russen 
gegen Pendsche.“ Der Schluss des Verkehrs vollzog sich bei schlep- 
pendem Geschäfte ohne Erholung. 

Per ult. September (Course von 11 bis 19/4 Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 94½ bez., Ungar. Goldrente 87—867/, bez., Russ. 1880er Anleihe 
8711,14 — 8677; bez., Russ. 1884er Anleihe 98%,—!/, bez., vorgestern 
98 ½ bez. u. Gd, Oesterr. Credit-Actien 451451 ½-449½ bez., Verein. 
Königs- und Laurahütte 60½ —60 bez., Russ. Noten 196%,—Y, ben., 


Türken 14,20 — 14 bez., Egypter 733], bez., Russ. Orient-Anleihe II 
60¼ — bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
7 olf’s Telegr. Bureau.) 

6. Sept., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 451, —. Disconto- 
ommandit —, —- Ziemlich fest, 
Berlin, 6. Septbr., 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 451, —. Staats- 
bahn 368, 50. Lombarden 174, 50. Laurahütte 60, 10. 1880er Russen 
87, Russ. Noten 196, 50. 7 Ungar. Goldrente 86, 90. 1884er 
Russen 98, 90. Orient-Anleihe II. 60, 40. Mainzer 95, —. Disconto- 

Commandit 207, 40. 4proc. Egypter 73, 75. Ziemlich fest. 
Wien, 6. Septbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 279, —. Ungar. 
vedit-Actien —, —. Staatsbaln —. —. Lombarden —, —,  Galizier 
D. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 85, Oesterr. Gold- 
Nite —, —. 4% ungar. Goldrente 107, 85. Ungar. Papierrente —, --. 

lalbahn —, —. Still. 1 3 
Wien, 6. Sepibr., 11 Uhr 10 Min. Credit, Actien 279, 30. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 228, 90. Lombarden 109, 25. Galizier 
5, —. Oesterr. Papierrente 84, 87. Marknoten 61, 85. Oesterr. Gold- 
107, 92. Ungar. Papierrente 94, 92. 


dente —, —. 40% ungar. Goldrente 
Elbthalbahn 169, 25. Still, 
F en Credit-Actien 224, 37. 
75. Ziemlich fest. 


van fu 
Staatsbahn 184, 12. Galizier 156, 
Paris, 6, Septbr. 


Staatsbahn 460, 


Berlin, 


rere N N f —B FIT 
der regelmäßige Perſonenzug von Zobten ein, dem der verunglückte Extra⸗ 
zug angehängt wurde. ’ 


8 Striegan, 5. September. 


(Regelung der kirchlichen Patro⸗ 
natsverhältniſſe.) Wie ſ. Z. b 


chtet, war von dem ev. Gemeinde⸗ 


€ Kirchenrathe und der Gemeinde⸗Vertretung in der gemeinſchaftlichen 


Sitzung vom 6. Mai er. beſchloſſen worden, gegen Beſeitigung der bisher 
von der evangeliihen Bürgerſchaft der Stadt Striegau als Patron aus⸗ 
eübten Pfarr und Cantorwahl auf die patronatiſche Beitragspflicht der⸗ 
elben bei kirchlichen Bauten zu verzichten. Dieſem Beſchluß waren die 


d ſtädtiſchen Behörden mit der ausdrücklichen Erklärung beigetreten, daß ſie 


ihrerſeits auf das Patronatsrecht der evangeliſchen Bürgerſchaft der Stadt 
Striegau Verzicht leiſten. Nunmehr hat auch das königl. Conſiſtorium zu 
Breslau, als kirchliche Aufſichtsbehörde, die vorgedachten Beſchlüſſe geneh⸗ 
migt und damit eine Angelegenheit zur Regelung gebracht, die ſeit Jahrzehnten 
bei gegebenen Anläſſen immer wieder als Streitfrage auftauchte. In 
Zukunft werden die Pfarrwahlen gemäß § 32 der kirchlichen Gemeinde⸗ 
und Synodalordnung durch die vereinigten kirchlichen Gemeinde⸗ 
organe, die Cantoratswahlen aber gemäß § 21 am angeführten Orte durch 
den Gemeindekirchenrath vollzogen. Infolge dieſer anderweitigen Regelung 
der kirchlichen Patronatsverhälkniſſe war auch das Mandat des Patronats⸗ 
vertreters im Gemeindekirchenrath erloſchen, und die Neuwahl eines 
Kirchenälteſten erforderlich. Zum Zweck der Wahl waren am Freitag 
hier die Mitglieder der kirchlichen . unter Vorſitz des 
Paſtor prim. Günzel vereinigt. Mit Einſtimmigkeit wurde hierbei Fabrik⸗ 
beſitzer H. Bartſch, der bisher als Patronatsvertreter fungirte, zum Aelteſten 
und zugleich als Deputirter für die Kreisſynode wiedergewählt. Schließlich 
nahm die Verſammlung den Beſcheid der königl. Eiſenbahn⸗Direction 
Berlin auf die Petition, betreffend die Eiſenbahnlinie Striegau⸗Bolkenhain, 
entgegen, deſſen Wortlaut bereits in Nr. 597 der „Bresl. Ztg.“ mit⸗ 
getheilt wurde. 


A 
Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Rom, 6. September. In der Umgegend von Neapel iſt 
die Cholera heftig ausgebrochen, beſonders in Torre 
Annunciata. — Nach dem letzten Bulletin beträgt die Zahl der 
Kranken 30 und die der Todten 18. Die Bevölkerung wehrt 
ſich gegen die Aerzte. Erzbiſchof Cardinal Sanfelice tröſtet die 
Kranken und dispenſirte von den Faſtenſpeiſen. 

Sofia, 6. Septbr. In dem ruſſiſchen Generalconſulat liegen 
Subſcriptionsliſten für die Berufung des Prinzen von Dlden, 
burg als Fürſt von Bulgarien aus. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

München, 6. Sept. In der vergangenen Mitternacht brach in 
dem von vielen Gefangenen beſetzten Zuchthauſe in der Vorſtadt 
Au ein erhebliches Feuer aus, wodurch der Dachſtuhl und die An: 
ſtaltskirche vollſtändig verbrannt find. Die Entſtehungsurſache iſt nicht 
bekannt. Niemand iſt verunglückt. 

London, 6. Sept. Der „Standard“ ſagt: Es liege nicht England 
ob, das Arrangement aufrecht zu erhalten, welches drei Militärreiche 
beanſtandeten. Dauernd könne Bismarck einen ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
Kampf nicht abwenden. Der Fürſt von Bulgarien hätte anſtatt den 
Czaren anzurufen, die Großmächte befragen ſollen, was er thun ſolle, 
ob er auf Unterſtützung rechnen könne. — Die „Times“ fragen, 
warum der Fürſt von Bulgarien nach dem jüngſten Schritte dem 
Czaren überhaupt Oppoſition gemacht habe. Die ruſſiſche Occupation 
Bulgariens werde nur dann unterbleiben, wenn Rußland die 
Ruſſificirung Bulgariens ohne Occupation beſſer werde ausführen 
können. Der Termin des Einmarſches der ruſſiſchen Truppen, 
ſowie der Termin der förmlichen Abdankung ſeien lediglich Detail⸗ 


fragen. 


Handels-Zeitung. 

Breslau, 6. September. 
Kramsta. Sohlesisohe Leinen. Mit dem 31. August beendete die 
Actiengesellschaft für Schlesische Leinen-Industrie ihr fünfzehntes Ge- 
schäftsjahr, welches wiederum einen recht befriedigenden Verlauf ge- 
nommen hat. Der Preisstand für fertiges Fabrikat hat sich den Preisen 
für Flachs und Garn entsprechend behauptet, und der Waarenabsatz 


Cours- O Blatt, 


Breslau, 6. September 1886. 


Berlin, 6. Sept. 
Eisenbahn-Stamm- 

Cours vom 6. 4. 
Mainz-Ludwigshaf. 95 20 95 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 — 78 80 
Gotthardt- Bahn.. 95 30 96 9 
Warschau-Wien . . 293 50/290 70 
Lübeck-Büchen 161 70|161 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


erg ee Ziemlich fest. 
otien. Yours vom 6. 4. 
Posener Pfandbriefe 102 — [102 — 
do. do. 3½%% 99 90 99 90 
Schles. Rentenbriefe 104 60104 80 
1 5 an 107 80107 70 
0. 0. II 105 — 105 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Breslan-Freib. 4%, . 103 20103 20 
Breslau-Warschau 67 40| 67 50 Oberschl.3¼½% Lit. E 101 —|101 — 
Ostpreuss. Südbahn 123 50123 60 do. 4% 35 103 30 
Bank-Actien. K 325 55 6 1 
Bresl. Discontobank 89 401 89 40 Matr. ebf E. 
do. Wechslerbank 102 —|102 40 Mahr. 41 rene 
Deutsche Bank .. 158 500359 20 fanienische Renter 
Disc. Command. ult. 207 — 207 40 Ges 40% Goldrente 
Oest. Oredit-Anstalt 450 50.450 50 Oe 40% Paten 
Schles. Bankverein 105 —1104 50 40. 4½0% Pr 
Industrle-Gesellschaften. do. 188085 Loose 
— — e 86 20 86 50 Poln. 5% Pfändbr.. 61 
0. . ee i 8 5 
do. Bien. Wagenb. 104 20 um, 5% 1Biante-Obl. 
do. verein, Oelfabr. 62 50 do 60% do. do. 
Hofm.Waggonfabrik — — Russ. 1880er Anleihe 
Oppeln. Ford Cemt. 77 20 do. 1884er do. 
Schlesischer Cement 196 75 do. Orient-Anl. II. 
Bresl. Pferdebahn. . 132 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
Erdmannsdrf. Spinn, do. 1883er Goldr. 
Kramsta Leinen-Ind. Türk. Consols conv. 
Schles. Feuerversich, do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte do. Loose 
Donnersmarckhütte Ung. 4% Goldrente 
Dortm. Union St.-Pr. do: Papierrente 3 
Laurahütte........ 60 40 Serbische Rente 79 — 78 50 
do, 4½% Oblig. 100 — Banknoten. 
Görl. Bi. e. 8 50 Oest. Bankn, 100 Fl. 161 55 


95 60 95 90 
105 60105 60 
87 10 87 — 
99 — 98 70 
60 50 60 30 
96 70 96 50 


14 10 14 20 


55 
26 50 161 


112 60112 50 
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bewegte sich im Allgemeinen in normalen Geleisen. So viel sich jetzt 


schon übersehen lässt, wird der Betriebsüberschuss auch diesmal recht 
befriedigend ausfallen; die Höhe der Dividende wird jedoch davon ab- 
hängen, welche Summe der Aufsichtsrath zu Abschreibungen auf Ge- 
bäude und Maschinen bestimmen wird. Man nimmt an, dass für das 
abgelaufene Betriebsjahr diese Extra-Abschreibungen, durch welche die 
Buchwerthe einzelner Objecte auf ein sehr niedriges Niveau gebracht 
werden, bei weitem nicht in der Höhe der letzten beiden Jahre werden 
vorgenommen werden und dass dementsprechend die diesmalige Divi- 
dende nicht zu erheblich hinter der vorjährigen zurückstehen werde, 
In den letzten Jahren betrug der Betriebsüberschuss, dessen procen- 
tuales Verhältniss zum Actien-Capital, sowie die Dividende: 
Ueberschuss in Procenten Dividende 


1882/83 M. 856090 9,51 6½ pCt. 
1883/34 - 1062409 11.80 Br te 
1884/85 - 1140016 12,66 8% 


Pro 1885/86 rechnet man auf 8 pCt. und bei grossen Extra-Ab- 
schreibungen auf mindestens 7½ pCt. Der Reservefond het seit 1883 
die statutenmässige Maximalhöhe von 900 000 M. erreicht. 

Gefälschte Rubelscheine. Aus Warschau wird berichtet, dass wieder 
viele täuchend gefälschte 10 Rubelscheine cursiren. Sie sind daran 
kenntlich, dass alle die Nummer 118470 und die Jahreszahl 1882, sowie 
die Unterschrift des Kassirers Petrow tragen. 

* Bulgarisches. Der „Rum, Lloyd“ schreibt: Seit Ausbruch der 
Wirren in Bulgarien ist vom 2. September die erste Nachricht aus 
commerciellen Kreisen von dort eingelangt. Dieselbe entwirft ein 
ziemlich trostloses Bild von den geschäftlichen Zuständen, die im Lande 
Platz gegriffen haben, Ueber den bulgarischen Handelsstand sei die 
kaum überstandene Handelskrise neuerlich mit verstärkter Macht herein- 
gebrochen. Die Kaufläden sind geschlossen und Handel und Wandel 
ruhen. Zahlungen werden nicht geleistet, die Justiz amtirt nicht, und 
sogar Protesterhebungen werden nicht vorgenommen. Der Verke 
mit dem Auslande ist unterbunden und man nimmt die Thatsachen 
hin im Gefühle der Ohnmacht, gegen dieselben anzukämpfen. 

Weohslergeschäft „Merkur“, Wien. Unter dem Nachlass des Dr. 
Rappaport belindet sich auch das bei der Liquidation der Wiener Bank- 
gesellschaft in seinen Besitz übergegangene Wechlergeschäft „Merkur“, 
aus welchem Dr. Rappaport eine Actiengesellschaft zu machen gedachte. 
Dieser Plan ist nach der „W. Allg. Ztg.“ nicht aufgegeben worden, 
vielmehr soll die Genehmigung der Concession bereits erfolgt sein und 
die Constituirung der Gesellschaft für die nächste Zeit bevorstehen. 
Das Actiencapital dürfte 1 Million Fl. betragen, es sei wahrscheinlich, 
dass die Anglo-Oesterr. Bank die Finanzirung übernehme. 

Oesterrelohlsche Staatsbahn 5 pt. Gold-Prioritäten I. u. II. Em. 
Die nächste Ziehung findet am 1. October statt. Das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie 
von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Marktberichte. 


k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreise pro August 1886. 
Per 100 Kilogramm 


schwere mittlere geringe Waare 
— —— — —— — — 
mer ng höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
i a) A) 
Weizen, weisser 15 23 15 92 17 25 148 11 70 11 8 
do. gelber 16 03 15 72 14 86 14 57 14 22 14 02 
Roggen 13 37 1302 12 66 1231 12 22 12 00 
Gerste 13 26 12 66 11 66 11 12 10 76 10 26 
Hafer 13 26 13 06 12 65. 12 33 1198 11 83 
Erbsen 16 — 1550 15 — 14 — 13— 12 — 
Per 100 Kilogramm 
feine mittel ordin. Waare. 
T N N 
Raps. alt Re 18 65 17 15 15 74 
Rübsen, Winterfrucht 18 10 17 15 15 74 


Cz. S. Zuokerbericht. Halle a. S., 3. Sept. Rohzucker. Das in 
dieser Woche mäjsige Angebot fand seitens des Exportes sowohl ale 
auch seitens einiger Inlandsraffinerien zu ungefähr vorwöchentlichen 
Preisen willig Aufnahme. Umsatz 9000 Sack. Einzelne Fabriken hie- 
sigen Districtes beginnen mit dem Campagnebetrieb im Laufe nächster 
Woche, während das Gros erst in der zweiten Hälfte dieses Monats 
folgt. — Raffinirter Zucker. Während Brode ihren Preisstand gut 
behauptet haben, werden scharfkörnige gemahlene Zucker, diein erster 
Hand nahezu geräumt sind, für den dringenden Bedarf theilweise über 
Notiz bezahlt. — Heutige Notirungen: Rohzucker. Kornzueker 96 pCt. 
40,60 bis 41,40 M., Rendement 88 pCt. 38,2)—38,80 Mark, Nachproducte 
75 pt. Rendement 33—34,50 M. Raffinirter Zucker, Raffinade, fein, 
53,00 M., Melis fi. 52,50 M., gemahlene Raffinade I. 51,59—52 M., 
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Letze Course. 

Berlin, 6. Sept., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 6. 4. Cours vom 6. 4. 

Oesterr. Credit. .ult. 450 50450 50 Gotthard ult. 94 87 96 25 
Di-c.-Command. ult. 207 — 207 37 | Ungar. Goldrenteult. 86 75 86 87 
Franzosen...... ult. 368 50369 Mainz-Ludwigshaf.. 94 62 95 50 
Lombarden ult. 172 — 177 Russ. 1880er Anl. ult. 86 87 86 87 
Conv. Türk. Anleihe 14 — 14 Italiener 100 12100 25 
Lübeck-Büchen ult. 162 25 162 Russ. II. Orient-A. ult. 6) 251 60 — 
Egypter 73 62 Laurahütte ult. 60 — 60 37 
Marienb.-Mlawka ult 37 62 Galizter ult. 79 50] 78 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 71 50 Russ. Banknoten ult. 196 75196 50 
SD == Neueste Russ. Anl. 98 50 | 98 50 


oa 


| an 8 | = 
100 


Producteu-Börse. 

Berlin, 6. Sept, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Septbr.-Oct. 153,50, April-Mai 165, —. Roggen Sepkbr.-Oetbr. 
129, 75, April-Mai 135, —. Rüböl Sept.-Oetbr. 43, —, April-Mai 44, 60. 
Spiritus Septbr.-Octbr. 39, 50, April-Mai 41, 50. Petroleum Septbr.- 
Octbr. 21, 80. Hafer September-October 110, 50. 

Berlin, 6. September. [Schlussbericht.] 

Cours vom 6. 4, Cours vom 6, 4. 
Weizen. Flau. Rüböl. Ruhig. 
Septbr.-October.. 153 50/154 50 Septbr.-October... 
April-Mai 165 251166 —| April-Mai....... 
Roggen. Matt, talk 
Septbr.-Oetober.. 130 —|130 25 |Spiritus. Fest. 
November-Decbr. 130 50j131 — | looo 

April-Mai 135 25/135 50] Septbr.-October . 

Hafer. November - Decbr. 
Septbr.-October .. 110 50/110 —| April-Mai 
November-Decbr. 109 50/109 50 

Stettin, 6. September, — Uhr — Min, 

Cours vom 6. 4. 

Weizen. Weichend. 
Septbr.-October.. 157 501159 — 
April-Mai ....... 166 —|167 


43 — 43 — 
44 50 44 60 


39 50, 39 60 
39 60 39 50 
40 40 40 30 
41 | 41 50 


( —7* 


Cours vom 6. 4. 

Rüböl. Unveränd. 
Septbr.-October... 
April-Mai 


42 70 
44 50 


Spiritus. 
loco 
Septbr.-Oetober 
October-Novbr, .. 
April-Mai...... 


Roggen. Flau. 
Septbr.-Oetober.. 124 —|125 
April-Mai 130 50131 


39 80 
39 20 
39 80 
41 — 


50 


„ 


( — * 


Petroleum. 


loco 10 751 10 75 


‚( —22* nene.s 


196 50 
196 50 


168 55 


Schl. Zinkh. St.-Act. 119 70 de 105 1 
do. St.-Pr.-A. 123 70 Wechsel. 

. Inowracl. Steinsalz. 26 90 Amsterdam 8 T... 
2 Ausländische Fonds. London 1 Lstrl. 8 T. 

50 Deutsche Reichsanl. 106 701106 60| do. 1 „ 3M. 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 — 143 10 Paris 100 Fres. 8 7. — — 
Pr. 3½ % St. Schidsch 100 90101 — Wien 100 Fl. 8 T. 161 50 161 50 
Preuss. 40% oons. Anl. 105 801105 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 50| 160 40 
Prss. 31/,0/, cons. Anl. 103 70 103 70 Warschau100 SRS T. 196 350 196 25 

8 Privat-Discont 19/0. 


120 — 
124 — 
26 20 


Wien, 6. September, 
Cours vom . 
1860er Loose. 
1864er Loose. 


Fredi Actien . . 278 90 279 40 


[Schluss-Course.] Schwücher. 


Cours vom 6. Submissionen. 


M. N. Submission auf ausrangirte Elsenschlenen. Auf einen Posten 
von zusammen 106483 Klgr. alter Eisenbahnschienen von Eisen, 
welcher von dem Eisenbahnbetriebsamt Allenstein zum Verkauf gestellt 
war, gaben von zehn Bietern hiesige Händler das Meistgebot ab mit 

‚26 Mark für einen Posten von 32600 Klgr. und 4,22 Mark Durch- 
schnittspreis für 40168 Klgr., lagernd in Allenstein; ferner 4,12 Mark 
Darchschnittspreis für 66315 Klgr. resp. 4,15 Mark für zwei Posten vom 
zusammen 15815 Klgr., lagernd in Korschen. Ein kleiner Posten Stahl- 
schienen erzielte 3,22 Mark; alles per 100 Klgr. 


— — 


4 

Ungar. Goldrente.. — —| — 
4% Ungar. Goldrente 107 85107 
Fapierrente 84 84 
ilberrente ........ 
London 


“-A.-Cert. 228 50 
ab. Eisenb.. 107 25 
r 194 75 
Poleonsidor. 10 00½ 
arknoten .... 61 80 


„ EEE a ats .e,e 


193 50 
10 00 
61 85 


Wiener Unionbank. 
Wiener Bankverein. 


u N 3 5 72 4 1 5 
— N * 


a Augekommene Fremde: 
Salisch Hötel, de Vaux-Otban, Ing.- Chef, Fr. Silberſtein. Zalmce. 
Tauenßienplatz. n. dt. u. T., Brüſſel. Bergmann, Kfm., Beuthen. 


emahlene Melis I. 49.50 bis 50 M., Melasse zur Eutsuckerung 7.50 . | h 
Fe ss0 k. pro 100 Kier 580 Familiennachrichten. N. Krimmer's 
Glasgow, 4. Sept. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores|®erlobt: Frl. Loniſe Böhl, Herr lit Inſtitut 
belaufen sich auf 816 636 Tons gegen 618 995 Tons im vorigen Jahre. Lt. Siegfried Fabarnis, Hamburg. t hogr. nfti Ihre Durchl. Frau Mathilde Thieme, Kfm., Leipzig. 

Zah a) der im Betrieb befindlichen Hochöfen 82 gegen 89 im vorigen 3 9 Keie, 966 Bürftin Pleß, n. Diener Maurer, Kfm., Königsitein, a 
ahre. - 3 babe; 4 an. „ Bleß. * 

err Geh. Ob.⸗Reg. Rath Vietor ] Anfertigung jämmil. fthage- Brot Rojiebrobef, m. Gem, | MHÖfel weisser Adler, |, der este, Nat, msn 

v. Tepper⸗Laski, Lützſchena bei phiſcher u. Buchdruck⸗Arheiten in Gutsbef. Krakau. Ohlauerſtr. 10/11, 1 Helmfl orf. 
Siehe, ere ne Gruß bekannt. ſauberſter Ausführung. Graf Gorzenski - Oſtrorog, Schlierholz, Kfm., Eßlingen. Frl. v. Lettow, Bolzin, 
eichte, n 6 > Robf., u. Gem., Smielom| Ir. Atonſohn, n. Schweſter, Scholz, Rabf., a 
Bißtente, Guiten bei Miete n e FFT 


Wasserstands- Telegramme 
Breslau, 6. Septbr. Oberpegel 4,54 m, Unterpegel — 0,64 m. 
WET... TALSITTREEEEREEETT D PC TWIN LUNG EHER IVLBL MET EG PEPWELK EL AUTINEIRTE EERESESFTETER DI SABER N TEN} 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. September. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg Harz Dom. Freckleben. Frl. Auna] Graf Alt Rgbſ., T Keitel, K 
m Beobachtungszeit d Uhr Morgens. Neuſch, Herr Apotheker Dr. Max Ein wahrer Schatz — 3 2 eſchen | —— . — 
N e 2 4 | 7 Greinert, Breslau. > Meyer, Inſpector, Teſchen. | ; bielau, 4 Göthen. 
& 44 d 8.3 2 Verbunden: Hr. Ger.⸗Aſſeſſ. Karl für die unglücklichen Opfer der ] Wrede, Handelsgärtn., Liner Speyer, Kfm., Aachen. Kehr, Kfm., Kaiſerslautern 
ort 4428 8 3 Wind. | Wotter Bemerkungen Kanzow, Frl. Clara Schröter, Selbstbefleckung (Ouanie) und burg Wolff, Kfm., Langenbielau. Klein, Fabrikbeſ., n. Söhne, 
8 885 . » Königsberg i. Pr. Hr. Gtöp. Paul 1 N Ausſchweifungen iſt Stag, Kfm., London. Baron v. Reitroig, Rıgtsbef „ ae 
j 33 In „® a Kant, 2 ee 8 as berühmte erk: 1400 Schönaich, Apotheker, nebſt n. Gem. Poln.-Wärbig. Hudſon, Lagerist, Wut. 
Halſaghmor e 7561 14 82 Fee get Toll. Reipne, Gr. Render r.Retau’s Seibstbewahrung.f ae Kram * ang 5 ö giereborf.. 
Aberdeen... . | 15 8 1 5 heiter. Ir 25 Euſtav Wirth, verw. Fr. Rentiere 80. Mage mit 2 j 1 1 ala. a ee Frau W — 
Christiansund 13 980 2 h. bedeckt. Seegang mässig. Ourier, geb. Vogel, Berlin — Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, ] Rat, Ingenieur, Zittau. Grötzner, Bahnmeifter, n. Walter, Tuchhändler, nebfk 
ae ig 3] en 3 8 Heringsdorf. der an den ſchrecklichen Folgen Soti, Kim. London. Gem., Striegau. x Frau Aha: 
Btockholm....-| | 13 NNO 2 Regen. Geboren: Ein Knabe: Hrn. Hptm. ] dieſes Laſters leidet, ſeine auf⸗ I Höpter, Kim. Nheda. Mallinkrodt, Kim. Gladbach. Kunsze, Beravermalter ncht 
en e e v. Brixen, Frankfurt a. O.; Hrn. | richtigen Belehrungen retten I Fran Stabtrath Brieventfat,| Plachte, Afm., Gegen. 5 
„ 2 ON 3 ERST Oberlehrer Sprotte, Glatz. jährlich Taufende vom ſicheren Berlin. Adamle, Kim, Dresden. |Herrmann, Kfm., Zwickau. 
0 te 5 zw Be Geſtorben: Herr Sberſtlt. Carl Tode. Zu beziehen durch das f Fu. Anders, Privat., Berlin.] Ullmann, Ku, Nürnberg. Mater, Km, Stein. 
Cork, Queenst. 757 13 N 1 Regen. Frhr. v. Bredow, Wagenitz bei Verlags: Magazin in Leipzig, I Andere, cand. jur., Berlin.] Pierſig, Kfm., Reichenberg. Stoſſe, Juſpectot, n. Gem. 
Brest... 759 14 8 2 be eckt. See leicht bewegt. Paulinenaue. Hr. Adolph Röſicke, Neumarkt 34, ſowie durch jede ] Brommundt, Lieut., Neu-] Arnold, Kfm., Liegnitz. Tichunkame, 
h Helder ....... I 762 | 20 | stil wolkenlos. Abends Gewitter. Berlin. Herr Major Reinhard Buchhandlung in Breslau. In Stradam.] Kepſtine, Kfm., n. Gem., Schnabl, Kfm.“ Ung.⸗Brod. 
N F 765 15 080 2 wolkenlos. Matting, Berlin. Herr Standes⸗ Brieg vorräthig in G. W. ] Wolffſohn, Privater, Berlin. Chicago. Saas, Kfm., Berlin. 
3 Hamburg. .... 765 17 NO 2 wolkenlos. beamter Fridolin von Oppell, Kroſchel's Vuchhandlung. Salomon, Fabrikant, Berlin.] Graf Laſocht, Rigtebeſ. Reimann, Kim., Berlin. 
Swinemünde. 765 | 18 2 1 1 11 8 rg a Börfter, Kfm., nebft Gem., u. Beyer, Obergättner. Leobſchübz. 
k Neufahrwasser | 766 1 W 1 wolkenlos. Thau. 7 7 Wien.] von Garnier, Prem.Lleut., Ulbrich, Obergärtner, Groß- 
Memel 765 17 Dar 3 Regen. See leicht bewegt. Eleg. U. Solide Einrahm. Kunsth. Lichtenberg. Tykoc iner, Kfm., Warſchau. n. Gem., Leobihüß. 1 ya 3 
Paris. | 762| 17 NO2  jbedeckt. Ads. u. Morg. Gew. H. Thiele & Co. Photogr. Atelier re a VE en ee Roſenkranz, 3 * 
g * 155 705 10 SW 1 Sele ; : u 1 a Warſchau.] Pochandti, Kfm., Voffowsta. | Gottſchlich Gärtner, Gleiwiß. 
0 Wiesbaden 765 19 still wolkenlos. Abds. Wetterleucht. Breslauer Conservatorium der Musik CCC 
0 München 767 18 SW 3 wolkenlos. 7 Bott Ban A ur etterſchneider, Kfm., he Schm 8 Militſch. 
Chemnit a. 764 | 18 still. h. bedeckt. Dunst, Thau. am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. VVV 
Berlin ...... 765 | 19 ‚ONO 1 heiter. Aufnahme in die Klavier-, Violin-, Cello- und Gesangsklassen täglich. | gi... Kim. Meft. Kigtobel, Walbflei Hötel du N 
1 N 765 16 still wolkenlos. 5 ; Seminar zur Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen. Hötel Bifcher Aim. N vis-à- vis dem Centralbahnh. 
fi Breslau ...-.- 765 19 0 1 heiter. Cirrosrati. Cursus zum October. Pensionen w. nachgewiesen, [2491] zur „goldenen Gans“. König, Kim. Reichenbach. Heiſchtel, Intendant det 


Hoffmann, Kfm., Reichenbach.“ 7. Armee -Corps, Münſter. 
Brendel, Kfm., Reichenbach. v. Klitzing. Major, Caſſel. 


ie dA 7647 19 WS 3. wolkig. Abende Gewitter. Rudolf Thoma, Königl. Musikdirector. ]- en 1, dee. 
r. u. T., Petersburg. 


Niza 766 2¹ still wolkenlos. See schlicht. 
rie. 766 24 still wolkenlos. n g 5 g 5 Gräfin Reiſchach - Rieth,] Wende, Kfm., Dittersbach. Fr. Gen. v. Zolotouchine, 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 > schwach Zini 8 Petersburg. Ale t n. Fam. u. Begl., Moskau. 
T . ⅛ ⅛ͤdræ. ll — 8 
i 10 = starker Sturm, Me ed kan. Täglich von 5 Uhr Morgens an friſche Coſta, Schauſpieler, Königs-] Mau, Bbrtb., Wüfle-Walters-|Rabe, Ngtsbeſ, n. Gem. 
4 b berg. dorf. Riemann, Kfm., Hamburg. 


Fr. Jouanne, Rigbeſ., Maline. Graf Pilati. Rgtsbeſ. Schlegel. 
Simmenauer, Sped., Beuthen. Goldenring, Kfm., Warſchau. 
Beyer, Apothekenbeſ., n. Gem., Soltmann, Kim., Kopen- 
Schönau, hagen. 
Bartels, Kfm., Peterewaldau. Brand, Kfm., Gotha. 
Bremer, Kfm., n. Gem., Bobreck, Amts- Richter, Grätz. 
2 Peoſen.] Blauftein, Kfm., Hamburg. 
r. Raſener, Kfm., Ino Riedel, Kfm., Freudenthal. 
wrazlaw. Helfert, Kfm., Freudenthal. 
Fränkel, Ibrkt., Hirſchberg. von Zelawski, Rigbeſ., Golina. 
Kaufmann, Kfm., Mannheim. Lewy, Kfm., Berlin. | 
Moreau, Kfm., Ob.⸗Ingelheim Roſenberg, Kfm., Berlin. 
Caffier, Kfm., Leipzig. Mask, Betg⸗Beamt. u. Gem. 
Gerſtel, Kfm., Berlin. Oſtrau. 
Sandmann, Kfm., Schwar ] Lichtenſtein, Bromberg. 
zenberg.] Vogel, Kfm., Berlin. 
Cohn, Kfm., n. Gem. Peyſern. Knoll, Baumſtt. Reichenbach, 
Schwab, Kfm., Darmſtadt. Munk. Kfm., Poſen. 
Prager. Kfm., Heilbronn. Schulz, Regier.⸗Rath, Brom- 
Fr. Färber, Kfm., Beuthen. berg. 


Hoffmann, Kfm., Berlin. 
Prager, Kfm., Kreuzburg. 
Brann, Kfm., Reichenbach. 
Kap, Kfm., Hannover. 
Berg, Kfm., Berlin. 
Marwin, Beamter, Krakau. 
H. Hirſch, Kfm., Hamburg. 
B | Rechnig. Kfm., Ratibor. 
Friedländer, Kfm., Leipzig. 
Rueff, Kfm., Paris. 
Saran, Kfm., Potsdam. 
Kuhberg, Kim, Potsdam, 
Heymann, Kim, n. Fr. u. 
T., Praszka. 
Liebenthal, Kfm., Hamburg. 
M. Hirſch, Kfm., Hamburg. 
Schoͤller, Kfm., Kirſchſeiſen. 
Guttmann, Kfm., Berlin. 
Klingelhoͤfer, Kfm., Luͤdenſcheid 


Die Luftdruckvertheilung ist auf dem ganzen Gebiete sehr gleich- 


= Süäuglingsmilch 4 


von unferer mit beſtem Trockenfutter gefütterten Heerde. 
Aerztlich empfohlen. — ½ und ½ Literflaſchen. [1691] 


Kl. Sich. Dom.⸗Aut Buckowine bei Hundsfeld. 


5 mässig und daher die Luftbewegung allenthalben schwach. Ueber Cen- 
tral-Europa ist das Wetter andauernd heiter und trocken. Die Tempe- 


ratur ist meist etwas gesunken, liegt indessen in Deutschland, insbe- 

sondere im Binnenlande noch allenthalben über der normalen. Im 
In westlichen Deutschland wurde mehrfach Wetterleuchten beobachtet, 
Auf den britischen Inseln haben ausgebreitete und stellenweise ziem- 
f lich ergiebige Regenfülle stattgefunden. In Frankreich kamen gestern 
h Abend vielfach Gewitter zur Entladung. 

} r ccc EORERNATE DONE 
ET TEEN TER AERO ART HET EEE 
Heute Morgen 1Y/, Uhr entschlummerte sanft nach langen 
schweren Leiden unsere geliebte Gattin, Mutter, Schwieger- 

mutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Caroline Freund, geb. Vorchert, 


im 75. Lebensjahre. [3934] 


de 


„Die ganz ergebene Anzeige, daß ich in meiner Brauerei 
einen 


Treber Trocken Apparat 


von Hattingen & Weerth, Leipzig (Patent 
Hecking) aufgeſtellt habe, und empfehle 5 


beſt getrocknete Malz Treber 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen. f 2 
Breslau, den 5. September 1886. a Mit Muſter und Gutachten über Fütterungsverſuche ſtehe N ee Borinski, Kfm., Zabrze. Birnbaum. Kim. Berlin, 
Im Namen der Hinterbliebenen: ſehr geru zu Dienſten. [2767] Danziger, Kfm., n. Frau, Goldmann, Kfm., Zabrze. Schmidt, Kim. Ratibor, 

Wien. Cohn, Kfm., Wreſchen. Schreyer, Kim, n. Gem. 


Dr. Wilhelm Freund. 


Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittag 5 Uhr, vom 
Trauerhause, Gartenstrasse 23a, statt. 


Gottſchalk, Kfm., Leipzig. Liſſa. 
Lewin, Kfm., Wreſchen. Olczewski, Kfm., Berlin. 
Alexander, Kfm., Nackel. Mandel, Kfm., Budapeſt. 
Kosmahl, Kfm., Leipzig. Gruber, Kfm., Budapeſt. 
Miadowski Kfm., Kruſchwitz.] Weiß. Kfm., Budapeſt. 


Mühlhauſen, Kfm., Bonn. 
Sachs, Kfm., Berlin. 
Hahn, Kfm., Berlin. 
Ihm, Kfm., Hanau. 
Hamos, Gisbeſ. Ungarn. 


A. Haselbach, 


Brauereibeſitzer, Namslau. 


zettel der Breslauer Börse vom 6. September 1886. 


e Turnen . 2 


Ts 


Con 
Amtliche Course (Course von II- I2½ Uhr) Ar 
Wechsel-Course vom 6. September. heut. Cours. voriger Cours. heut. Cours. voriger Cours. Breslau, 6. Septbr. Preise der Cerealien. . 
Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,55 G Henckel'sche Oberschl. Lit. H. 4 103.25 B 103.25 B Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. | 
do. do. 2½ 2 M. 168,15 G Part.-Obligat....| 4½ 100,00 B 99,80 G do 1874 ei 4 103.25 B 10335 B gute mittlere gering.Waare | 
London 1 L. Strl. 21/, | kS. | 20,415 bzB KramstaGw.Ob.| 5 — — e ap 3,20 ee — — — 
517 50165 ek 41 . 8 do. 1879. 4½ 106,50 B 106,00 B Gehst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
do. do. 2½ 3 M.| 20,30 bz Laurahütte-Obl.| 4½ 100,00 G 100,00 G do. 1880 4 a 103.20 G * „ 
Paris 100 bre |kS. | 80,70 0 0.8.Eis. Bd. Obl. 5 | 94,00 B 93,25 B do. N. S. Zwab. 3½ — — Weizen, weisser 16 — 15 & 2 ai 44 1 3 
do. do. 3 2 M.“ — Ausländische Fonds. 20. Meiaeb Bu NY < Fe Weizen, gelber. 15 80 15 60 14 14 50 
Petersburg . |kS. | — Oest@old-Rente!4 | 95,90 B 96,00 B De Gap 4½ f abg. 103,25 B |} abg. 103, 25 B. Roggen ae 13 20 12 80 2 8 Tan — 
5 5 69,20 bs 69,10469,00 wet. Oder ler. 4 [103,25 B 103,20 8 Gerste... 2... 13 20 12 60 11 60 11 — 10 70 10 20 
e o. do. A.-O. 4½% 69,10 bz do. do. 4 11040 6 104,00. B K 11 10 10 90 10 40 9 80 9 60 9 30 
do. 40. 219008 do. Pap. R. F/ A 4½ 68,25 B 6800 6 — Erbsen... 10 15 — 14 = ze | 
Inländische Fonds. do. Mai-Novb. 47 — Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. feine mittlere ord. Waare 
heut. Cours. voriger Cours 0. 0. 5 — Be Carl-Ludw.-B..|4 6,47 — "og, "ga Zn ee) 
D. Reichs-Anl. 4 |106,70 B 106.75 B do. Loose 1860 5 116,75 B 116,75 etw.bz aan “u 14 1 — Sie R 1 3 55 A * a 
Prss. cons. Anl. 4 | 105,65370 bz 105,65 bzB Ung Gold-Rente4 87,10 bz „86,80 bz Oest. Franz. Stb. 45 — — Winter-Rübsen. 18 20 > — A 
do, do. 21/,| 103,85 B 103,70 G do. Pap.-Rente 5 76,70 bz S 76,70 B — 3 (—— k —35rů — — — 1 Rab .. 1 16 — 
do, Staats-Anl.4 | — — Krak.-Oberschl. 4 101,00 B 101,00 B . Bank-Actien. Sommer-Rübsen. — — a pen pe? 
St.-Schuldsch. . 3½ 101, 10 B 101,10 B do. Prior.-Obl.4 | — Nr @1Brsl. Discontob.|5 |5 89,50 B 89,50 B Dotter r 9 5 — — 
Press. Pr.-Anl. 55 ½ — ie Poln. Liq.-Pfdb. 457,25 B 3 5700 B Z|Brsl.Wechslerb.| 5% 5¾ 102,00 G 1102,00 G 1 9 * — — — — — — 
ga n 101008 dez e e e l . F lc ee dee e, bre . Karen Ders) gm 21 08-0080; 
chl. r. altl. 3 2 . . A . r. 5,20 | 1 ae, . 
do. I 3 100.00 bz 100.00 bz& 8 1 8 : 87.20 6 8 5 bzG 20. 5 6 en 115,00 8 1115,50 B Breslau, 6. Septbr [Amtliche Produ 0 
do. Lit. CO. 3½ 100,00 bz 100,00 bz 0. 1883 do. 112,70 B 112,70 esterr. Credit. 49/8 — 2 N Are . cher Lroduc Bersen- 
a ee, a 0 e 1000 e e e do, | 0900 e e ML Fremde Yalıa TI 
da altl. 4 100.85 6 100.85 8 rient-Anl. E. I. 5 — — . ngsscheine — ' Deptem . 
do. Lit. A. 4 10085 ba 10085 bz do. do. II 5 | 60,95 bz 60,25 3 ZJOest. W. 100 Fl. ..| 161,75 b 161,70 ba September. October 129,00 Gd., October - November 131,00 
do. do. 4½ 101,40 bz 101,35 bz do. do, III. | — — Russ. Bankn. 100 SR. 198,75 ba 196,75 bz Br., November. December 132,50 Br., April-Mai 136,00 Br. 
do, Rustic. II. 2 100,85 G 100,85 G Ben oc; 5 U 6 18925 8 1 0 8 F ee Tee 3 Ben a. Zen) ya 8 eee 
1 un. ig. 107 106,00 b { * 5) * 1 — 6 November 
40. de. 4 1088 5 101,60 bz en. NH En en 75490 bad |BreslStrassenb..4 5 131,50 B 132,25 B 10700 Br. i 
40. do. Lit. O. I. Layer, = 100.85 be Tü K. 186 2 11 en 1 n G Ido. Act.-Brauer 4 | 3 5 Rüböl (per 100 Kilogr.) geschüftslos, gek Ctr.. loco 
1 ürk. 5 0 . 10 . 1%, 2 2 = TER 7 8 N > 2 2 5 
x 11. 8 re 12 5 12 ae do. A00Fr-Loose — 31.00 8 30.50 6 do. A.-G. f. Müb. 40 | — ert in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per September 42,50 Br. 
Posener Pfdbr.4 101,85 G 101.90 B Serb. Goldrente 5 79,00 B 78.50 B do. do. St.-Pr. 40 — — r c e 42,50 Br. \ 
do do. 3½ 100,00 ba 10000 bzB erb. Hyp.-Obl.5 | — 5 do. Baubank..|4 0 26,0 B 26,00 B piritus (per 100 Liter l 100%) wenig verändert, gek. 
Rentenbr., Schl. 4 104,65 G 104.65 6 r.. ͤ%¾̃ 7˙ꝛ˙¾r¾ ̃7‚§r˙ꝛ̃ ] BBE-AHER. Bi. sen a de Kündigüngsscheine —, per Bep- 
de 2 a 102.90 B 1 02˙90 B Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und do. Börsen-Act. 4 5½ — m tember 38,50 Gd., September-October 38,50 Gd., Oetober- 
3 — Stamm-Prioritäts-Actien, N do. Wagenb.-G. 4 5% 105,00 B 105,0 B November 38,80--70 bez., November-December 38,70 bez., 
Schl. Pr.-Hiltsk.4 103,25 B 103,00 0 C2 . 0000000/%/// / ( ¶ BRRE Utires 
do. do. 40 101.80 G 102,10 B Lüb Büch EA 7 20% 5 Fr rdmnsd. A.-G. 4 — — ink (per 50 Klgr.) ohne Umsatz. . 
5 en 4 RR. 0-S.Eisenb.-Bd.|4 0 | 26,50 8 27,00 B Die Börsen-Commisslon. 
. 100,109 IDEE Mainz-Ludwgsh| 3%, 7%), | 95,50 B 95,25 B Oppeln. Cement 4 4¼ 76,50 G 76,00 B Kündigungspreise für den 7. Septbr.: 
inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe, |Marienb.-Mlwk.|4 1#/, | — — Grosch. Cement. 4 14 — — Roggen 129,00 Hafer 108,00, Rüböl 42,50 M. 
ee A Ber 5 an 5 b 1 e e Kae ee = 8 — — Spiritus-Kündigungspreis für den 6. Septbr.: 38,50 Mark. 
rz. & A 2: iburger.... O. Leb.-V.-A. G.] fr. — — ee en 
do. do. 13. 3 440 4½ 11125 b |111,25 B do. D. E. F. t abs. 10025 B f abg. 103,25 ̃ (do. Immobilen 4 4 9500 6 | 93.00 G Magdeburg, 6. Septbr. Zuckerbörse. 
do. do. rz. 1005 105.00 B 104,90 B do. G. H. J. 4 103,25 B5 fehl. 103,25 B do. Leinenind. 4 8% 129, % B 1129,00 B ER 6. Septbr. J 4. Septbr. 
do.Communal./4 102,40 G 102,60 B do. Lit. K. 4 103,25 B 103,25 B MMldo. Zinkh.-Act. 46 | — — Kornzucker Basis 96 pCt.. 20,90— 20,60 20,80 20,50 
Pr, Cnt.-B.-Crd. do. 18765 103,25 55 8 103,25 B do. do. St.-Fr. 4½ 6 | — — Randement ar “nein a ine sie 19,50— 19,25 | 19,40—19,20- 
12. à 100 | — — do. 18795 abdg. 3,25 5.8 . abg. 3,25 Bg do. Gas-A.-G. |7 |4 | — — Nachproducte Basis 75 pCt.. . .. 17,20 — 16,00 17. 20—16,40 
Goth. Grd.-Cred. Br.-Warsch. Pr.( 5 — Sol. S Sil. (V. ch. Fab.) 5 4 97,50 B 97,50 B Brod-Raffinade fin. 27 27 
z. à 1103½ — — Oberschl. Lit. E. 3½ 101,00 G , 101, G Se Laurahütte .. . 44 | 60,50 B 60,50 bz Brod-Raffinade ......2....... 26,50 26.251 26,50 
do. do. Ser. IV. 3½ — — ‚| do. Lit. D.. . . 4 3,25 etw. bz. 5 103,25 B 3 S Ver. Oelfabrik 41 — — Gem. Raffinade III.. 26.00 25,75 | 26.00—25,75 
do. do. Ser. V. 3½ — — do. 1873 4 3,25 etw. bze 2 103,25 B © Vorwürtsh. (ab.) 440 — ku Gem. Melis II..... 25,00—24,75 | 25,00-—24,75 
Russ. Bod.-Cred.[5 97,00 = 97,00 B do. 1883. 4 — d 8 — 8 * Tendenz am 6. Septbr.: Rohzucker fest, Raffinirte ruhig, 
n - 1343 2 9 15 De 4 ih 10325 5 <A ee 5 I= Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pt. 
. „Lit i A 
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Verantwortlich; f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J.Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: i. Vertr. G. Krügel; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


